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Donnerstag, 13. Juli 1944 

Beginnende Versteifung der Lage an der Ostfront 
Die deutschen Gegenmaßnahmen wirken sich aus / Hohe Verluste der Bolschewisten 

Ber l in , 12, Ju l i . In der M i t t e der Ost f ron t 
«ind d ie Bewegungen der Bolschewisten unter 
der W i r k u n . , deutscher Gegenmaßnahmen spür
bar langsamer geworden. Nö rd l i ch des Pr'.pjet 
kommen s i e ( r o t z anha l tend 6 t a r k e n Druck« 
nur schr i t tweise vo rwär ts . Unsere Truppen b i l 
deten we l t l i ch Szczara bis h inauf zur N jen ien-
S'.h)e :fe bei O l i t a eine Reihe v o n Sperr l in ien, 
" 1 denen te ind l iche Ang r i f f e sche i te r ten . , Die 
f e s t l i c h Slonim und west l i ch U d a vorgehen
den Bolschewisten hat ten durch den har tnäk-
kigen Wide rs tand unserer Jäger und Grena-
d ' e f e wieder hohe Ver lus te , und we l te r nö rd 
lich schlugen unsere Panzerdiv is ionen i n er-
"'.greichen Gegenangriffen . den südöst l ich 
w i lna gegen den Njeraen vorgehenden Pe'.na 
, Schlachtf l ieger unterstützten den Abwehr -

a rnpf und vern ich te ten hier .mehrere Panzei 
und über 100 Kraf t fahrzeuge. T 

Aus dem Raum von W i l n a drück ten die 
Sowjets nach Norden unet Westen. Die Vor 
stöße n a c h - N o r d e n schei ter ten an einer quer 
"Urch den Ner is -Bogcn gelegenen Sehnen-
* l e l l ung und west l i ch W i l n a wu rde der Feind 
östlich Z iezmar ia i an Sper r l in ien aufgehal len. 
S e i n we i terer Ans tu rm auf W i l n a selbst schei 
t l e am W i d e t s l a n d der tapferen Ver te id iger , , 
die im Laufe der letzten drei Tage über öO 
Panzer vern ich te ten . We i t e re 14 Panzer, meh-
'ere Salvengeschütze, Feldhaubi tzen, Granat

wer fe r und Dutzende v o n Kraf t fahrzeugen 
w u r d e n dor t von unseren in den Erdkampf 
e ingre i fenden Schlacht f l ieqern zerstört . Die 
zahl re ichen Angr i f f e , m i t denen die Sowjets 
ihren Stoß nordöst l ich W i l n a im Raum von 
Utenä vo rwär ts t re iben wo l l t en , brachten ihnen 
ebenfal ls ke ine Erfolge! Südl ich der Düna ver
b re i te r ten unsere Truppen ihre Riegelstel lung 
nach Westen. Sie liefjt in einem großen, etwa 
v o n Pioduja an der Düna bis Utana an der 
Straße Dünaburg—Kauen reichenden Bogen 
nunmehr auch schützend vor Dünaburg. Zah l -
Te ich« an diesem Abschn i t t angesetzte sowje-

- t ische Anr jHUe bl ieben vergeb l ich . Gegen 
Dünaburg setzte der Feind von Süden her fünf 
D iv i s ionen und e i n e Panzerbrigade e in . 

Unsere h ier seit Tagen i n - h a r t e m A b w e h r 
kampf stehenden Grenadiere schlugen die A n 
gre i ter in erb i t te r ten Kämpfen ab und schlös
sen eine vorübergehend entstandene FVont-
lücke. Durch in Massen abgeworfene k l e i n -
ko l i b r i ge Spl i t terbomben hatten hier die vor 
gehenden bolschewist ischen In fan te r ieko lon
nen erhebl iche. Ver lus te . 

N ö r d l i c h Polozk führ ten die Bolschewisten 
v o n Osten her unter Einsatz von dre i D iv is io 
nen massierte, von Panzetn unterstützte A n -
gr i l fe . Sie wurden ebenso w i e die südl ich 
Noworschew angesetzten In fanter ie - und Pan
zerkrä f te unter Abschuß zahlre icher Kampf

wagen b lu t i g abgewiesen. In einer t ie lc ren 
Einbruchsstei le sind die schweren Kämple 
noch im Gange. 

Im Laufe der Nacht zum M i t t w o c h r ichte
ten unse re Kampf- und Schlacht f l iegerverbände 
hef t ige Ang r i l f e gegen die rückwär t i gen Ver
b indungen der Sowjets in den Räumen von 
Ti raspo l , Baranowi tsch i , Dünaburg und Polozk. 
Die bei guter Sicht abgeworfenen Bomben 
verursachten in den von Jagdf l iegern f re i -
gekän ip l len Z ie l räumen verheerende Brände. 

mk.-. 

Die Deutschen kämpfen zäh wie am ersten Tag 
Sch. Lissabon, 13. Ju l i . (LZ.-Dr,ahtberichl). 

Wieder e inmal müssen die engl ischen und 
B fner ikän ischen Ber ichterstat ter im Hauptquar
tier Eisenhowcrs die durch ihre He ima tzc i l un -
n^n geweckten Hof fnungen sehr energisch be
kämpfen. Londoner Blät ter hat ten nach der 
Einnahme der Stadt Caen t r i umph ie rend gemel
det,, nurunahr sei end l i ch „das offene Gelände" 
" to ter den deutschen L in ien erre icht und Mon t -
SOrnery werde nunmehr seine Panzcfst rc i t -
*t8fte zur großen Entscheidungsschlacht auf
marschieren lassen k ö n n e n . ' Diese Ber ichte 
r r ' f i n e r n sehr eindr ingl ich" an die g le ichen Be
i c h t e aus den Tagen der großen Somme-
s ° h l a c h t i m Ersten Wel tk r ieg , ' als Marscha l l 

' a i g berei ts Kava l l e r i e bere i tgeste l l t hatte zur I i 

K i iegsber ichters lat ter spiegeln die W i l d h e i t 
dieser Kämpfe wider . Aus ihnen geht hervor , 
daß seit Tagen die gesamte b r i t i sch-amer ikan i 
sche Expedi t ionsarmee mi t a l len ver lügbaren 
Waf fen gegen die deutsche Abwehrs te l l ung 
anrennt und daß sich Kämpfe en tw icke l t ha
ben, w ie sie in dieser W u c h t bisher im Westen 
noch nicht ' zu verze ichnen wa ren . »Gleichzeit ig 
muß man aber zugeben, daß bis auf wen ige 

< ör t l i che und unbedeutende Geländegcwinne 
al le Angr i f fe sich am Widers tand der deutschen 
Soldaten brachen. A l l e deutschen Einhei ten 
kämpf ten ebenso erb i t te r t , ebenso geschickt 
und ebenso entschlossen w ie am ersten Tage 

' der großen Schlacht. 

Die Deutschen Können keine Barbaren sein, 
denn die Liehe zu den T ie ren Ist groß, tagt ein 

ukrainischer Bauer 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kocheiber , HH. ) 

Rooseyelt will sich wiederwählen lassen 
Stockholm, 12. 4U''' W i e Reuter aus W a 

shington meldet, gab Roosevc'lt in einem Brief 
an den Vors i tzenden der Demokrat ischen Par
te i , w i e zu erwar ten war , seine Abs ich t be
kannt , sich zur W iede rwah l als Präsident auf
stel len zu lassen. 

" V e r f o l g u n g " der deutschen Truppen im offe-
* ! e n Gelände h in te r den Schützengräben der 
Sommc. Heute w ie damals erweisen sich diese 
Hoffnungen als v ö l l i g t rüger isch. Off iz iös- w i r d 
e r k l ä r t , daß durch das E indr ingen i n ' Caen die 
deutsche Front keinesfa l ls durchbrochen wor 
den sei. Dieser V o r g a n g „brauche nieht unbe
dingt nunmehr einen we i te ren schnel len V o r 
marsch der br i t i schen T r u p p e n " nach s ich zu 
ziehen; v ie lmehr könne man höchstens m i t 
* jnem begrenzten V o r r ü c k e n unterha lb der 
Stadt rechnen, doch habe man festgestel l t , daß 
die Deutschen das Höhengelände zwischen 
Caen—Argentan sehr stark befest igt hät ten. 
A l les dies k l i ng t für engl ische und amer i kan i 
sche Ohren sehr be t rüb l i ch . Heute e rk lä r t man 

London i m In fo rmat ionsmin is te r ium p lö tz
l i ch , die br i t ische Öf fent l i chke i t dür fe niemals 
Vergessen, daß das Hauptz ie l der Offensive 
» icht i rgendwelcher Ge ländegewinn sei, son
dern d ie vern ich tende Nieder lage d ^ r Gegners. 

Die Ber ichte der anglo-amer ikanischen 

Der Feind bleibt in den bisherigen Räumen gefesselt 
Ber l in , 12. Ju l i . I n der Normand ie ve rb re i 

ter te der Feind am Dienstag seine Angr i f l s -
f i on t . Aber auch die neuen Durchbruch ive r -
suche wurden in Nahkämpfen oder Gegen
stößen zum Scheitern gebracht. A l s Schwer
punkte zeichneten sich wieder der Raum von 
Caen, der Abschn i t t südwest l ich T i l l y , das Ge
b in t , wes t l i ch und nordwes t l i ch St. Lo, die Ge
gend südl ich des Vi re-Taute-Kana ls und die 
Westküs te der Cotent in -Ha lb inse l ab. 

Nach schwerer A r t i l l e r i evo rbe re i t ung gr i f fen 
die Br i ten öst l i ch der Orne nach Süden an, um 
dadurch Caen auf der Ostseite vor( seinen Ver
b indungen abzuschneiden. Der Versuch miß
lang, denn der bei Colombel les eingebrochene 
Feind wurde im Gegenangr i f f w ieder gewor
fen. Südwest l ich Caen gewann unser t bei 
M a l t o t angesetzter Gegenangr i f f we i te r an Bo
den. Die gewor fenen Br i ten g ingen ungeord
net auf Eterv i l le zurück, setzten sich aber in 

Schwere Bomben unter, d e r Lupe 
Keine Industriel le Fert igung der We l t kennt soviel Kontrol lgl ingc wie die deutsche Rüstung. Jerter 
'• ioferung werden Proben entnommen und auf die Prüffelder gebracht. — Links: Ein Prüf l ing in der 
Sprengkanimcr. Eine Fl iegerbombe, die Im Sprengbunker unter der Glocke gesprengt w i r d . Das Bllrl 
«•«Igt die Glocke vor dem Überstülpen. Rechts: Nach der Detonat ion der- Bombe In der Glocke 
werden die Spl i t ter der Bombe autgesiebt, sort iert , gezahlt und gewogen. Eine Bombe dieses Kaliber., 
•auf) mindestens 950 Split ter ergeben. w ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Lysiak, A U . , Z.) 

den T rümmern der Ortschaft von neuem zu 
har tnäck igem Widers tand fest. Dennoch dran
gen unsere Truppen gegen Abend in Ete rv i l l e 
e in, w o in der Nacht noch erb i t te r t gekämpft 
wurde . N ö r d l i c h und wes t l i ch dieses Kampf
platzes versuchten die Br i ten Ent lastungsan
gr i f fe anzusetzen, um wei te re Bodenver luste 
zu ve rh inde rn . Unsere A r t i l l e r i e zersprengte 
aber die Bere i ts te l lungen, so daß die beabsich-
I ig ten Vorstöße unterb l ieben. Bei den wechsel 
vo l l en Kämpfen um die Höhe 112, d ie das Ge
lände zwischen Espquay und Baron sur Odon 
beherrscht, war fen unsere .T ruppen den Feind 
auf die Nordhänge zurück. Südwest l ich T i l l y 
erneuer ten die Br i ten zwischen Juv i gny und 
Kong ray mi t s tarken, v o n hef t igem Ar t iUer ie -
feuer unters tü tz ten In fanter ie - und Panzerver
bänden ih re Durchbruchsversuche, sie schei
ter ten bis auf e inen ger ing füg igen E inbruch 
bei Hot to t . 

Die Invas ions t iuppen b l ieben somit t ro tz 
a l ler Ans t rengungen auch am Dienstag i n 
ih ren bisher igen Räumen gefesselt. Den ge
r ing füg igen fe ind l ichen Vo r te i l en stehen ge
rade an den Brennpunkten eigene Bodenge
w i n n e gegenüber. 

Lippmann bestätigt Lyttelton 
Lissabon, 12. Ju l i . W i e „ D a i l y Te leg raph" 

i n einer N e w Yorke r M e l d u n g feststel l t , w i r d 
d ie sensat ionel le Behauptung des br i t ischen 
Produkt ionsmin is te rs Ly t te l ton , die USA. hät ten 
den Angr i f f auf Pearl Habour provoz ier t , nun 
mehr auch von dem bekannten USA. -Journa l i 
sten Wa l te r L ippmann in seinem soeben er
schienenen Buch „Kr iegsz ie lc der USA." w i e 
derhol t . W e n n die Amer ikaner , so schreibt 
L ippmann , bis zum Ju l i 1941 m i t dem tota len 
Wi r t scha f t sk r i eg gegen Japan gewar te t hät ten, 
der damals im Einf r ieren der Guthaben der 
USA. und Ausweisung der Konsu ln seinen 
H ö h e p u n k t erre ichte, so hät ten sie diesen Ze i t 
punk t gewähl t , we i l nunmehr feststund, daß 'die 
Engländer we i te rh in durchhal ten konn ten und 
Deutschland in den Kr ieg mi t den Sowjets ver
w i c k e l t war. Zu einem f rüheren Ze i tpunk t 
hätte er das Ris iko eines g ioßen Paz i f ikkr ieges 
bedeutet , ehe eine Armee, eine Luf twaf fe und 
eine' w i r k l i c h moderne Flot te da waren . 

USA.-U-Boot in Pazifik untergegangen 
Stockholm, 12. Ju l i . D a 6 USA.-Mar inem' .n i -

« ter ium gab bekannt , daß das U-Boot „S 28" 
mi t e iner Beeatzunq von etwa 60 M a n n an
gebl ich bei einem Ausb i ldungsmanöver im 
Pazif ik durch Unfa l l ve r lo ren ging. D ie Wasser-
t v f e habe, eine Berqunq unmöql icb gemacht 
und die Mannschal t sei ve r lo ren . • 

Die Großraumidee im Kriege 
Vo\ i Gerhard Gebhardt 

Wer in jüngster Zei t Gelegenheit hat te, m i t 
Anqehör iqen anderer europäischer Länder in 
Gedankenaustausch zu treten, der muß immer 
w ieder feststel len, w ie e i l r i g die Idee de« neuen 
Europa, als Lebensraum der europäischen V ö l -
ke i t am i l i e , bereit« heute erör ter t w i r d . Un 
merk l i ch fast für den einzelnen wachsen die 
europäischen V ö l k e r in diese neue Ordnung 
h ine in . Gewiß, v ie le glauben, die Neuordnunq 
Europa« wü rde nach Kr iegsende gewisser
maßen von oben herab „s ta tu ie r t " werden. Sie 
merken gar nicht, daß s ie — indem 6 i e « ich 
m i t den ihnen noch neuen Gedanken beschäf
t igen — bereit« 6elb«t am Neubau des K o n t i 
nents m i t w i r k e n . Tatsächl ich ist es angebracht, 
6'ich b iswei len vo r Augen zu hal ten, was an 
der Idee de« Großlebensraumes der zusammen
gehör igen europäischen Vö l ke r f am i l i e heule 
ied iq l ich erst Gedanke und Grundsatz und wa« 
inzwischen bereits . lebendige W i r k l i c h k e i t ge
worden ist. Der Soldat an der Ost f ront , de : 
Seite an Seite mit Soldaten unserer Ve rbün -
deten oder den Legionen und Fre iw i l l i genver 
bänden fast al ler europäischen V ö l k e r im 
Kampf steht, der weiß, daß die Zusammen

g e h ö r i g k e i t der europäischen V ö l k e r k e i n * 
Utop ie , sondern eine gre i fbare bioloqische 
W i r k l i c h k e i t ist. In diesen europäischen Kämp
fern im Osten vo l l z ieh t s ich ebenso w ie in den 
M i l l i o n e n Arbe i te rn aus al len europäischen 
Ländern, die jetzt im Reiche Waf fen gegen 
den Bolschewismus schmieden, jene europä
ische Revo lu t ion , die der Nat ionalsozia l ismus 
l i i r das deutsche V o l k bereit« vo l lzogen hat. 
Eine neue vö lk ische und zugle ich eine neue 
europäische Ha l tung br icht «ich hier Bahn. 
Es ist noch qar nicht so lange her, daß die 
Grundgesetze des natür l i chen Großraumes, w i e 
«ie vo r a l lem von W e r n e r D a i t z seit 
langen Jahren gepräqt und ver fochten w-urdon. 
im Auslande als Phantastereien abgetan wur
den. Die engl ische Ag i t a t i on möchte sie gerne 
auch heute noch 6 0 sehen. Inzwischen «ind 
aber diese Grundsätze an so v e l e n Beispielen in 
ihrer R ich t igke i t bewiesen, worden, daß man 
6 c h o n bösen W i l l e n s sein muß, um «ie abzu
leugnen. Die Grundgesetze jedes natür l ichen 
Lcbensrai imes, näml ich an erster Stel le au* 
eigener Kraf t und eige 1 em Raum ZU leben und 
ferner die Notwend igke i t , dieses Au ta rk ie 
geselz in dem naturgegtebenen, unabänder l i 
chen Lebenssti l eines jeden Vo lkes zu ver
w i r k l i c h e n , lassen sich heute auch im europä
ischen Rahmen nachweisen. Denn wenn Europa 
jemals aus> eigener K ra l t und eigenem Raum 
bat leben müssen, «so ist das gegenwär t ig der 
Fal l . M a n sage nicht, daß dies kr iegsbeding ler 
Z w a n q und Zu la l l ist. W o h l hat der K r ieg eine 
seit dem Ersten W e l t k r i e g sich mehr und 
mehr durchsetzende En tw ick lung beschleunigt 
und für al le europäischen Vö lke r gü l t ig wer
den lassen, aber die Gü l t i gke i t dieses Natur 
gesetzes w i r d in Europa auch über den Kr ieg 
hinaus nicht mehr vergessen werden. — Daß 
Deutsch land als die euiopäische Fi ihrunqs-
macht auch bereit ist, die daraus erwachsenden 
Pf l ichten zu. übernehmen und beispielsweise 
den naturgegebenen vö lk ischen Lebenssti l 
n ich t nur für s ich beansp.ucht , sondern auch' 
den übr igen V ö l k e r n des Kont inent« zuer
kenn t , beweist es in «einer Ha l tung . Ein beson
der« anschaul iches Beispiel dafür, daß das 
Reich gew i l l t ist, d ie . von ihm aufgestel l ten 
Grundsätze auch selbst zu achten, bietet das 
Protek tora t Böhmen und Mähren. Werne r 
Da i tz (in 6 e i n e m Buch: „Der W e g zur Vo lks 
wi r tschaf t , Großraumwir tschaf t und Großraum. 
P o l i t i k " herausgegeben v o m Zentra l forschungs-
i n 6 t i t u t für nat ionale Wi r tschaf tsordnung und 
Großraumwir tschaf t Dresden. Me inho ld Ver 
lagsgesellschaft Dresden 1943), 6agt dazu: 
„ W o h l l iegt das Protektorat , also der Lebens
raum des tschechischen Vo lkes , innerhalb des 
deutschen Staatsraumes. Dessen übergeordnete 
staat l iche Souveräni tät beschränkt und schützt 
die s taat l iche Souverän i lä t des tschechischen 
Lebcnsraumejj , macht aber im übr igen vor der 
tschechischen vö lk ischen Souveräni tä t als so l 
cher halt, gewähr t ihr die entsprechende Selbst
ve rwa l tung , w ie sie «ich d u r ; h den tschechi
schen Lebensst i l in Wi r tschaf t , Ku l tu r und 
V e r w a l t u n g ausdrückt , und damit den entspre
chenden Lebensraum." Au f dem Autark iegesetz 
vind dem Lebenssti lgesctz baut 6 ich auch das 
bio logische Sittenqesctz auf. Es heißt „Ge
meinnutz vor E igennutz" und bedeutet auf den 
Großlebensraum über t ragen: ;,De. Gemeinnutz 
der V ö l k e r l a m i l i e geht vo r ungesundem Eigen
nutz der einzelnen Vö lke r , w ie der Gemein
nutz der Vo lksqemeinscha ' i vor dem ungesun
den Eigennutz des einzelnen geh ." Ungesun
der Eiqenutz war die A r t , .wie England vo r 
dem Kr iege «eine Handels- und Ge ldpo l i t i k be-
t t ieb , die unter Aucnntzung der Not laqe na
ment l ich der k le inen V ö l k e r des europäischen 
Südostens, «ie nahe an den Rand des wi r tschaf t 
l ichen Zusammenbruches t r ieb. V e r a n t w o r 
tungsbewußt und s i t t l i ch handel te das Reich 
in «einen Wi r tscha f tsabkommen m i t den Süd
oststaaten, die n i ch t nur dem Reiche V o r t e i l e 
brachten, sondern auch den Partnern neue 
Lebensmögl ichke i ten erschlossen. Das war 



Wir bemerken am Rande 
Sitten wie die Totcnschädcl von japanischen Sol-

Kopfjäger daten sind das neueste Sammel
objekt der im paztlischen Raum 

eingesetzten USA.-Solda\en. Nordamerikantsdie Zeit-
schrlltrn berichten, daß tu in den Vereinigten Staa
ten Mutler gibt, die keine Bedenken hegen, solch 
ungev. uhnlidie Kriegsandenken ihren Kindern zum 
Spielen zu geben. Sogar der Präsident der Union, 
Franklin Delano Roosevelt, hat einen Brlelöllner 
mit Dank in Emplang genommen, den ihm ein USA,-
Ollizier aus dem Südseerau/n .-.nudle: Dicsir Briel
öliner war aus dem Lnlerarmknochcn eines gefal
lenen japanischen Soldaten geschnitzt. Es gibt Leute 
im alten Europa, die nadi der Lektüre dieser Be
richte/ entrüstet gelragl haben, ob denn ein Staat, 
in dem soldic Rücklälle in die Sitten der Kopijäger 
und Kannibalen möglich srhd, noch unter die Kul
turländer geredmel werden dari. Jedenfalls haben 
Roosevelt und seine Henkersknedtte das ekelhalte 
Kostüm dirisllidi aulgcmaditcr Heuchelei lallen las
sen und sich autiidilig so gegeben, wie sie sind. 
Man hat In Europa allzu lange vergessen, daß die 
Skalpiurjd in den USA. noch vor wenigen Jahrzehn
ten eine nicht nur von Indianern, sondern audi von 
Weißen gern geübte Sille war, ja, daß In manchen 
Staaten jeder Skalp eines „roten Manne»" mit einer 
Prämie der Behörde bezahlt wurde. Auch die Kan
nibalen, deren Stammesname heute ein Begrill ge
worden ist, hatten In Amerika ihren Wohnsitz. Art 
lcilit nicht von Art. Die Enkel der Skalpjäger treuen 
sich der großen Gelegenheit, die ihnen ihr Präsident 
verschallt hat, ah er ganz ohne Giund das Kriegs
beil ausgrub. Mit Brand und Bomben vernichten sie 
Kulturstätten des allen Europa, als „Murder Incor-
poroted" jagen sie Frauen und Kinder im Tlelllug, 
mit geschwärzten Getichtern und Indlunergeheul 
üben sie sich im Busdikrieg — warum tollen sie 
nicht Schädel und Armknochen gefallener Feinde als 
Andenken nach Hause schicken? Andere Länder, an
dere Sitten. Die Bräudie der Skalpjäger und Kanni
balen sind einmul andere als die kultivierter Men
schen . . . * ' z 

„Herzzerbrechende Meilen" für die britischen Truppen in Italien 

vor dem Kr ieqe. W c i n n man die heut ige deut
sche E ins te l lung, kennenlernen w i l l , dann 
braucht man nur einen Satz aus der Praqer 
Rede des Bevo l lmächt ig ten f ü r den Arbe i t s 
eins itz, Gaule i ter Sauekel, herauszugre i fen, 
um mi t ten in der heut igen europäischen W i r k 
l i chke i t zu 6 t e h e n . „Der Arbei tse insatz in 
Deutschland kann ke in Selbstzweck 6 e i n , son
dern muß zwei Au fgaben i m Interesse der 
Kr iegswi r tscha f t ( A n m e r k u n g : also der gemein
samen europäischei . Sc che!) e r fü l l en : Einsatz 
des .deutschen und des europäischen M e n 
schen im Sinne der deutschen K r ieg füh rung , 
und andererseits diesem schaffenden M e n 
schen in Deutsch land und ebenso dem für das 
Reich arbei tenden europäischen Menschen 
einen qcrechten Lohn, eine ausreichende Er
nährung, die Erha l tung seiner A rbe i t sk ra f t , 
und die Erhal tung seiner seel ischen und mora l i 
schen Krä f ten zu garan t ie ren . " D ie in diesen 
W o r t e n zum Ausdruck kommende s i t t l i che Ver 
antwor tungsf reude Deutschlands als F ü h r u n g 6 -
macht des neuen Europa bedarf ke iner Er läu
terung. W e n n Werne r Dai tz den t iefsten Sinn 
einer kün f t i gen Rechtsordnung des Großlebens
raumes Europa dar in s ieht, daß die V ö l k c r -
fami l ie ihre M i tg l i ede r zu gegenseit iger Bevor
zugung und Bef r ied igung nach innen sowie ge
meinsamer Ve r te id igung nach außen ve rp f l i ch 
tet, 6 0 konn te d ie Echthei t e ine« solchen 
Grundsatzes n ie här te r geprüf t werden als im 
gegenwär t igen Kr iege. Die Ha l tung de6 F ü h 
rers ist in al len ihren Einzelhei ten überhaupt 
nur aus dem Wunsche nach einer echten und 
dauerhaf ten innereuropäischen Bef r iedung zu 
erk lä ren . Die gegensei t ige Bevorzugung aber 
ist ein 6 c i t der Mach te rg re i f ung hunder tma l 
in die Praxi« umgesetzter Grundsatz al ler deut
schen Hande lspo l i t i k . Die No twend igke i t einer 
gemeinsamen Ve r te i d i gung nach außen zur 
Ret tung gemeinsamer europäischer W e r t e ist 
den V ö l k e r n des Kont inents nie gre i fbarer vo r 
Augen geführt wo rden a l6 durch den A n s t u r m 
des Bolschewismus und den Ver ra t der A n g e l 
sachsen. D ie A n t w o r t ist dementsprechend 
heute e inmüt ig . M a n könnte beinahe unbe
grenzt for t fahrend Beispiele au6 der euro
päischen Po l i t i k und Wi r t scha f t anführen, u m 
zu beweisen, daß der Großlebensraum der euro
päischen V ö l k e r f a m i l i e n icht darauf war te t , i n 
einer unbest immten Z u k u n f t „ v o n oben her sta
t u i e r t " zu werden, sondern daß das neue Eu
ropa von Tag zu Taq wachsende W i r k l i c h k e i t 
w i r d . Den besten Beweis aber l ie fer t die w ü 
tende A g i t a t i o n unsere. Feinde. Sie 6 e h e n ihre 
unechten und unnatü r l i chen „Lebensräume" , 
die a l le in durch bru ta le Mach t aufgebaut und 
erhal ten werden, schon heute durch eine stär
kere Idee besiegt. 

Berlin, 13. Ju l i . (Drahtber icht unserer 1 Ber
l iner Schr i f t le i tung.) General de Gaul le hat d ie 
nordamer ikan ische Bundeshauptstadt w ieder 
ver lassen, ohne daß er sein Z ie l erre icht hätte. 
Roosevel t hat s ich auch we i te rh in gewe iger t , 
i hn und seinen famosen A lg ier -Ausschuß als 
Regierung des , ,befre i ten" F rankre ich anzu
erkennen. Immerh in hat de Gaul le e in k l e i 
nes Pflaster auf diese W u n d e erhal ten, er darf 
näml ich in .den „be f re i t en " Gebieten, i n denen 
Genera l Eisenhower d ie Macht in Händen hat, 
als Z iv i lbe ra te r fungieren. I n diesen Gebieten 
hat man ja berei ts zur Genüge kennengelernt , 
was d ie „Be f re i ung " durch die A n g l o - A m e r i k a -
ner bedeutet. Eisenhower und seine Leute sind 
zwar unfäh ig , Nahrungsmi t te l für die Bevö lke
rung heranzuschaffen, sie, müssen v ie lmehr d ie 
Brot ra t ionen herabsetzen i' sie ziehen aber so
for t d ie wehr fäh igen Männer ein und haben 
auch Ze i t genug, um al le Juden und Fre imau
rer w ieder in ihre a l ten Ämte r einzusetzen und 
al le Ausbürgerungen der vo r Jahren in Mas 
sen e ingewander ten und wegen ihrer k o m m u n i 
st ischen Betät igung entnat iona l is ier ten Öst-
juden w ieder rückgängig zu machen. A u c h 
das „be f re i t e " französische Gebiet genießt also 
die g le ichen „Segnungen" w i e Süd- und M i t t e l 
i ta l ien . A u c h dieses Gebiet le rn t jetzt die be
rühmten „ v i e r F re ihe i ten" kennen. 

F i e i l i c h handel t es sich i n der No rmand ia 
ja nur u m einen sehr k le inen Z ip fe l Frank
re ichs; denn auch i n den letzten b lu t i gen 
Kämpfen vermochten die Engländer und A m e 
r ikaner n icht , ih ren Brückenkopf wesen t l i ch zu 
erwe i te rn öder gar in den französischen Raum 
durchzubrechen. A n der Absch l ießung der I n 
vas ions t ruppen v o n dem französischen Raum 
hat s ich n ichts geändert . So begrei f t man denn 
je tz t auch in London und Wash ing ton , daß es 
sich i n Frank re ich eben doch n icht . Wie Gene
ra l Mon tgomery f rüher so gern g lauben ma
chen wo l l t e , u m einen Spaziergang handel t . 
M a n setzt zwar an Ma te r i a l al les e in, was 
überhaupt nur mög l i ch ist, man verschießt 
e ine derart gewa l t i ge Menge an Granaten, daß 
man in den USA. je tz t das Mun i t i onserzeu-
gungsprogramm um „mehrere hunder t Prozent" , 
w i e es in den Wash ing toner Me ldungen heißt, 
heraufsetzen mußte; aber selbst in amer ika
nischen Regierungskreisen häl t man es jetzt 
für e r fo rder l i ch , die p f f e n t l i c h k e i t darauf vor 
zubere i ten, daß „d ie Schlacht in Frankre ich 
lang und schw ie r i g " sein werde. Immer w i e 
der muß man den har ten Widers tand der deut
schen Truppen hervorheben. Die Deutschen 
kämpf ten verbissen und fanat isch, so erk lä r te 

der N e w Yorke r Nachr ich tend ienst und fügte 
h inzu, daß man den Gewinn , den man be i 
Caen erz ie len konnte , teuer bezahlen mußte. 
„Es wa ren wahrha f t ke ine zaghaften Soldaten, 
die? uns gegenüberstanden." A u c h Mon tgo 
mery , der doch f rüher den M u n d gern recht 
v o l l nahm, spr icht jetzt von gewa l t igen Kämp
fen, d ie unausgesetzt m i t dem geschickten 
Feind geführ t würden, „dessen gute Kampf
fäh igke i ten und dessen Har tnäck igke i t nur 
unsere Bewunderung finden Können." 

Solche Erkenntnisse s ind für d ie,Gegensei te 
um so schmerzl icher, als sie zugle ich mit den 
Meldungen aus I ta l ien zusammenfal len, in de
nen von einem vers tärk ten Widers tand der 
deutschen Truppen gesprochen w i r d . Die 
„ D a i l y M a i l " k lagt , daß die Deutschen sich er
neut in (den Bergen verschanzten und v o n 
einem wahren Xrti l lcriegüjtel selbst schwer
sten Kal ibers gedeckt wü rden „Herzzerbre
chenden M e i l e n " , so sagt das engl ische Blat t , 
„sehen sich unsere Truppen gegenüber," W ä h 
rend man also alles andere als er f reut ist 
über die Kr iegslage, ermahnt die „P rawda" , der 
die engl isch-amer ikanischen Blutopfer of fenbar 
noch nicht genügen, die west l ichen Bundesge
nossen, doch nunmehr ihre Haupts t re i t k rä f le 
einzusetzen; denn der Ze i tpunk t für eine neue 
Invas ion sei gegebenl 

Es trägt auch keineswegs zur Besserung der 
St immung in England bei , w e n n man immer 

w ieder erkennen muß, daß man gegen da» 
deutsche Verge l tungsfeuer absolut macht los 
ist.. Ja, d ie „Sunday T imes" me in t sogar, 
daß die Deutschen m i t der V 1 s ich von den-
Lu i to f fens iven al ten ' St i ls ganz f re imachen 
könn ten . Die V 1 habe manche großen Vor
te i le vo r der normalen Fl iegerbombe. M a n 
könne sie beispie lsweise auch bei schlechtem 
Wet te r abschießen? So sei es den Deutschen 
m i t ihrer Er f indung gelungen, Englands Luft
über legenhei t zu überbieten und außerdem auch 

noch a l l i ie r te Kräf te zu b inden. Es ist we i te r 
n icht ers taunl ich, wenn man unter solchen U m 
ständen in England immer w ieder versucht , d ie 
Humani tä tswa lze aufzulegen. Abe r selbst eng
l ische Abgeordnete weisen darauf h in , daß man 
dpzu ke inen An laß habe. So schreibt der A b 
geordnete Sorenson im „Da i l y H e r a l d " u. a.1 ! 

„D ie führer losen Flugzeuge sind satanische 
Waf fen , aber man tu t / f l u t daran, sich nach 
Feststel lung der eigenen Ze i tungen v o m 27. No
vember 1943 über einen A n g r i f f auf F r a n k f u r t 
a. M . zu er innern . Die Besatzungen sahen 
nichts von der Stadt, es war ein b l indes Bom
bard ieren. " Dazu z i l i e r t auch Sorenson noch 
die Erk lä rung Church i l l s v o m 21. Dezember 
1943, nach der es ke ine Grenze der Gewal t 
geben werde, d ie England ausüben würde . W i r 
haben dem Bericht n ichts h inzuzufügen; d ie 
Verb rechen Church i l l s sind hier t ref fend ge
kennzeichnet . 

„Sehr lange Verlustlisten" vom Feinde angekündigt 
Stockho lm, 12.̂  Ju l i . Die Kr iegsber ichter

stat ter im Hauptquar t ie r * Eisenhowers machen 
keinen Versuch, die Schwere der engl isch-
amer ikanischen Ver lus te bei den letzten Kämp
fen bei St. Haye und noch mehr bei Caen zu 
verschweigen. In einem Bericht, der v o n ' dem 
amer ikanischen Nachr ichtendienst n C inc in -
nat i wei tergegeben wurde, heißt es: „D ie letz
ten Erfolge der engl isch-amer ikanischen T rup 
pen wurden wahrha f t i g n icht l e - h t er rungen. 
Die Gesamtzahl der Toten und Ve rwunde ten 
ist zwar noch n icht bekanntgegeben worden , 
aber .rotzdem i«t 6 i cher , daß d ie Liste sehr 
lang »ein w i r d " . I m N e w Yorke r Nachr ich ten
dienst wurde e rk lä r t : „ W i r müssen unsere Ge
winne , vo r al lem bei Caen, 6ehr teuer e rkau
fen. Die Deutschen kämpfen verbissen und fa
nat isch. Es waren wahrha f t ig ke ine zaghsf ten 
Soldaten, die uns gegenüberstanden". I n e'nem 
anderen amer ikan ischen Ber icht w i r d ausdrück
l ich vor einer Überschätzung der Erfolge i n der 

Gegenangriff südwestlich Caen gewinnt an Boden 
Aus dem Führerhauptquartier, 12. Ju l i . Das 

Oberkommando der Wehrmach t g ib t bekannt : 
Die Schlacht in der N o r m a n d 1 e hat sich 

noch auf weitere Abschnitte ausgedehnt, da* 
Artil leriefeuer noch gesteigert, östl ich der 
O r n e warfen unsere Truppen den- bei Colom-
belles eingebrochenen Feind auf seine Aus
gangsstellungen zurück. Südwestlich Caen ge
wann unser Gegenangriff weiter an Boden. Um 
Eterville wird erbittert gekämpft. Südlich und 
südwestlich T i 11 y brachen starke feindliche 
Angriffe unter hohen Verlusten zusammen. 
Auch Im Abschnitt nordöstlich und nördlich 
S t . L o scheiterten die auf breiter Front vor
getragenen feindlichen Durchbruchsversuche. 
In einigen Einbruchsstellen wird noch gekämpft. 
Westlich Aire l warfen deutsche Panzertruppen 
den Feind nach Norden zurück. Zwischen Vire 
und Sainteny, nordwestlich Le Plessis und Im 
Abschnitt La Haye du Pults dauern die erbit
terten Abwehrkämpfc an, ohne daß es dem 
Gegner bisher gelang, wesentliche Erfolge zu 
erzielen. Im französischen' Raum wurden wie
derum 66 Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres V 1-Vergeltungsfcucr liegt weiter
hin auf dem Großraum von London, 

In I t a l i e n setzte der Gegner seine star
ken Angriffe von der Westküste bis in den < 
Raum von Pogglbonsi fort. Er wurde unter 
hohen blutigen Verlusten abgewiesen. Der 

.Schwerpunkt der Kämpfe lag gestern beider
seits des Tiber im Abschnitt südlich Cita dl 
Castelle. Nach trommelfeuerartigem Arti l lerie
feuer gelang es dem Gegner in verlustreichen 
Kämpfen< unsere Front um einige Kilometer 
nach' Norden zurückzudrücken. Östlich des 
Tiber brachten Gegenangriffe unserer Truppen 
das feindliche Vorgehen zum Stehen. A n der 

Adriaküsle setzte der Feind seine Angriffe ge
stern nachmittag nicht fort. 

Im Süden der O s t f r o n t herrschte ge
stern nur örtliche Kampftätigkeit. Ungarische 
Truppen führten Im Karpatenvorland ein An-
grlffsunlcrnehmcn erfolgreich durch. Im ge
samten Mittelabschnitt von der Szczara bis Po-
Inzk hielt der starke feindliche Druck an. Un
sere Divisionen setzten sich Im südlichen Teil 
dieser Front unter andauernden schweren 
Kämpfen welter nach Westen ab. Im Raum 
von Baranowicze nat sich die schlesische 
28. Jägerdivision unter Führung des General
majors von Zichlbcrg in Angriff und Abwehr 
hervorragend bewährt. Ostlich Ollta wurden 
die vorstoßenden Sowjets von unseren Panzer
divisionen im /Gegenangriff aufgefangen. Die 
Verteidiger von W i 1 n a zerschlugen im West
teil der Stadt wiederholte Angriffe der Bolsche-
wlsten und schössen zahlreiche feindliche Pan
zer ab. Im Raum zwischen U t e n a und Po-
lozk brachen starke Angriffe der Bolschewisten 
in imx h anhaltenden schweren Kämpfen ver
lustreich zusammen. Auch südlich Noworschew 
sind noch erbitterte Kämpfe im Gange. 
Schiachtfliegergeschwader griffen besonders 
südwestlich Wi lna und südwestlich DUnaburg 
wirksam in die Erdkämpfe ein und fügten dem 
Feind in Tiefangriffen hohe Verluste an Men
schen und Mater ial zu. 

Ein starker nordamerikanischer Bomberver
band führte gestern im Schutz dichter Bewöl
kung einen Terrorangriff gegen. M ü n c h e n , 
Durch Flakartil lerie wurden 27 feindliche Flug
zeuge, darunter 24 viermotorige Bomber, ver
nichtet. In der Nacht warfen einzeihe brit i 
sche Flugzeuge Bomben auf rheinisch-westfä
lisches Gebiet. 

Normand ie gewarnt , denn die Normand ie ist 
noch' we i t v o m Rhein en t le in t , i n Londoner 
Ber ichten w i r d die zähe und geschickte Ver
te id igung der Deutschen bei Caen hervorgeho
ben. W ä h r e n d die amer ikanischen Kor respon
denten über die Schwere der Ver lus te der eng
l isch-kanadischen Truppen bei Caen ber ichten, 
ergehen 6 i ch die engl ischen Kr iegsber ichter in 
ähnl ichen Me ldungen über die amer ikanischen 
Ver lus te i n der Normand ie und vo r a l lem i m 
Vi reabschn i t t , wo die amer ikan ischen Truppen 
in überschwemmtes Gebiet h ine inkamen, das 
zudem noch auf da6 schwerste ve rm in t worden 
war . 

Erntehelfer der Hitler-Jugend 
Berlin, 12. Ju l i . W i e a l l j äh r l i ch ste l l t s ich 

die deutsche Jugend aucn in diesem Jahr 
zur E inbr ingung der E in te berei t . In Zusammen
arbei t m i t den Schulen haben die Dienststel len 
der H i t l e r -Jugend d ie er fo rder l i chen Maßnah
men für den ör t l i chen Ernteeinsatz getrof fen. 
Dieser Ern teh i l le kommt im Ze i tpunk t do6 ge
wa l t i gen Ringens an a l len Fronten eine beson* 
dere Bedeutung zu, der 6 i c h a l le Jungen und 
Mäde l v o l l bewußt s ind. In einem -Au f ru f an 
die Erntehel fer und -he l fc r innen der H i t le r -
Jugend brachte Rc ichs jugondlührer A r t u r A x -
mann u. a. fo lgende, zum Ausd ruck : „D ie ver
mehr te Last der Feldarbei t l iegt auf den 
Schul tern der deutschen Bauern und nur durch 
eine gute G c m e i n s c h a t t 6 h i ] f e kann d ie E inbr in 
gung der Ernte gesichert werden. ' Deutscher 
Junge, deutsches Mäde l , hier l iegt eure Auf 
gabel Zeigt euch w ü r d i g eures Vo lkes , w ü r d i g 
der Zei t , in der ih r leben dür f t ! Zeigt durch 
eure H i l fe , daß euch eine t iefe Liebe und Dank
barke i t zu eurem Führer und seinen Soldaten 
beseelt! He l f t mi t , den rei fen Segen de« 
Acke rs zu bergen! Dieser Ehrendienst ist ein 
Bei t rag zum S ieg ! " 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh am 11. Juli 1944 das Eich»/*' 

laub tum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kor
vettenkapitän d. R. Karl Palmgrecn, Che/ einer 
Minensudi-Fioltllle, als 523. und an Korvettenkapi
tän Heinrifit Holtmann, Chel einer Torpedoboots-
llollille, als 524. Soldaten der deutsdien Wehrmacht. 

Um das Ireundschalllivhe Verhältnis zwischen 
der deutsdien und der albanlsdicn Regierung zu 
vertiefen, hat die Reldisregierung die diplomatischen 
Beziehungen zur albanischen Regierung auch lormal 
aulgenommen, 

. Wie Reuter meldet, sollen der columblanlsch* 
Präsident Lopez und die mit ihm Im Verlaul einer 
Revolte verhalteten Kabinetlsminlster aul treten 
Fuß gesetzt worden sein. 
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Sie öf fnete die Türe zu dem achteckigen 
Kabinet t . Der Leutnant Tünge in lag, die Hände 
unter dem Kopf verschränk t w i e meist, regungs
los- und starr te zur Decke. * 

Sie g ing zu ihm hinüber , in ih re r laut los 
g le i tenden A r t und küßte ihn. Er rühr te s ich 
n icht . 

„T räumst du, cher i? . Noch immer? " 
Er wandte den Kopf n ich t : „ I c h g laube, im 

Grunde s ind w i r al le w o h l ewige Träumer . " 
„Es müßte ßchön 6c in , ew ig z u t räumen. 

Aber ich fürchte, das Leben er laubt es un6 
n ich t . " 

„ N e i n . Es fragt dich niemals, ob du auch' 
kannst . Immer zeigt d i r sein Geeicht nur, 
was du mußt. " 

Sie r ich te te e.'nen kurzen Bl ick auf i hn . 
W i e sonderbar er heute war. Ka l t und abwe
send. Beinahe 60 w ie damal , als er das erste 
M a l . zu ih r kam. 

„ W a s ist es, das d i r sein Gesicht zeigt? 
M i r sagt ec, daß ich eines Tages a l le in sein 
werde, hier i n diesem Raum. Und alles w i r d 
s t i n , als lägen tausend Jahre dazwischen" . Sie 
»aß i r der.i n iederen Stuhl neben i hm, die St ' rn 
in die Hand gelegt, 6 t a r r l e in die Dunke lhe i t . 

Jahre lang war 6io m i t totem Herzen gegan
gen unfähig, I rgendwo zu glauben, s ich an 
i rgend einen zu ver l ie ren . Und h ier bei diesem 
M a n i v r - ^ n dem s c kaum etwa» anderes wußte, 
a b daß 6 ie ihn l iebte, h ier sch lug ihr Herz 
hoch auf, vom ersten Sehen an 

Ihr Schr i t t war beschwingter geworden, sie 
war so v o l l Feuer, daß sie al le Männer hät te 
t o l l machen können. Und sah doch nur diesen 
e inen. Sonne und M o n d kamen und gingen. 
Jeder Tag war schön, jede Nacht Fest und 
Rausch. 

V o m Park her hör te man In den Nächten 
d ie sonderbar heiseren Schreie der Fasanen, die 
Laute der Wasserhühner unten am See. Die 
N a t u r stürzte s ich i n den F r ü h l i n g . . . Ach , 
n ich t daran denken, an nichts denken, als i h n . . 

,)Jch hat te d ich um eine A n t w o r t gebeten" , 
sagte 6 i e gepreßt. 

„Ve rze ih , ich vergaß. Es ist seltsam, immer 
g laube ich , es g ib t i rgendwo dieses M u ß . . . 
auch für mich . I rgend etwas war te t auf m ich . 
A b e r wo ist es, I r ina . . . ? W o . . . ? H i l f m i r ! " 

Sie e r 6 c h r a c k , aber dann r ichtete sie sich 
auf. Sie war entschlossen, die Probe zu wagen . 
Sie er t rug d ie Ungewißhe i t n ich t länger. 

„Ja , i ch w i l l d i r hel fen. I ch habe mi t dem 
A r z t gesprochen, du bist gesund. Du kanns t ' 
t un , was d i r Freude macht. Gehen, w o h i n , e » 
d ich t re ibt . Heute noch . " ' 

Er l rg . und sah v o n unten her zu ihr auf. 
Seine Augen waren hel ler ais a l l diese Wochen 
zuvor. Aber er rühr te 6 i ch n icht. 

„Gehen , woh in es m ich t r e i b t . . . ? M i c h 
t re ib t nichts, was mich fo r t füh r t v o n dir, I r ina . 
Oder bef iehlst du, daß ich gehe? Du hast m i r 
me in Leben wiedergeschenkt , es l iegt i n deiner 
Hapd. Du kannst m ich for tschicken. Aber 
dann, I r ina? . . . 

Er l ieß die Au. jon n icht v o n ihr. Sie fühl te, 
w ie es in ihm nach K la rhe i l rang. W i e er die 
«lichten Nebel zu zerteiler. suchte. W e n n ee 

ihm gelingen w ü r d e , . . ? W i e würde sie wei 
terleben ohne ihn? W a 6 geschah mit ihr? I n 
Irina Palerska stand eine leidenschaftliche Ab
wehr auf. Es war 6 0 6 c h ö n . So 6Chön war, was 
ich fand, Es darf nicht zu Ende g e h e n ! . . . 

W e d e r fuhr ihr unruhiger Blick zu ihm hin. 
„Ich werde nie wollen, daß du gehst. Den

n o c h . . . Du wirst e6 tun. Du wirst frei sein 
w o l l e n . . . einmal. Bald vielleicht s c h o n . . . " 

„Wa> 6ol l ich mit dieser Freiheit." 
„ W : n n du mlci» verläßt, cheri, wirst du es 

' w i 6 6 e n . Einmal wird diese« Zimmer leer 6 e i n . 
Ich verde nur das Bild noch besitzen. Dein 
B i l d ' . . . 

„Mich wirst Du besitzen. Ich bin bei dir." 
„Ja. Noch b l 6 i du da, heute noch." 
Kälte kroch an ihr empor, gab ihr eine son

derbare starre Ruhe. 
„Dieses Heute wollen wir feiern. Die Husa

ren werden zum Abend kommen. W i r tanzen 
die ganze Nacht durch. Bis zum M o r g e n " . • . 

„Tanzen? j j r horchte dem Wort nach. Sein 
Klang traf ihn wie Altvertrautes. „Tanzen mit 
dir, Irina? Du wirst das Kleid tragen, in dem 
ich dich immer im Traum sehe. Irt diesen 
merkwüid'gen Träumen, die wiederkehren, seit 
ich hier liege. So, als hätte ich das alles 6Chon 
einmal erlebt." 

Sie bog s'ch vor. Ihr Mund war leicht 
geöffnet. 

„Das K l e i d . . . W i e sah es denn aus, dein 
Traumkleid?" 

„Es fiel in dunklen Fallen, sein Saum flim
merte von Gold. Am Ausschnitt war eine gol
dene Roae." 

Er zog sie heftig an sich. M i t zitternden 
Fingern strich sie über die schlecht verheilte 
Narbe, die quer über seine linke Schläfe, lief. 

PlötzHch dachte sie: dieser Narbe verdanke 
i h es daß seine Arme mich h a l t e n . . . alles 
Glück, alle Leidenschaft wäre son6t nie gewe
sen. Sie richtete 6 ich empor, 6 a h mit fliegen
den Blicken durch das Z i m m e r : „Ich schicke 
dir den Diener. Er 6o l l dir beim Aufstehen 
behilflich 6e in . Nachher fahren wir in das 
Land h i n e i n . . . dun Frühling suchen."' 

Draußen mußU sich Irina Paderska wie In 
plötzlicher Schwäche an die Mauer lehnen. 
Das K l e i d . . . die R o s e . . . kamen die Erinnerun
gen wieder? ELne nach der andern . . . alle . . .? 

Sie preßte die Knöchel der Hand gegen die 
Lippen, biß hinein. Nein . , . nein . . . I W i e 
blind tastete sie 6 i c h an der feuchtkalten 
rauhen Mauer entlang. 

* 
Immer wird der Ritt der Agnese Tüngern 

zur Bclreiung ihres Mannes eine kaum zu be
greifende Kühnheit bleiben. 

Denn ihre Tat geschah in einer Zeit, in der 
man so weit gelangt war, das Ideal nur in der 
Verneinung aller Wirkl ichkeit zu erkennen. 
Eine welche Sentimentalität, ein Schwelgen in 
Gefühlen, hatte Jie Besten für das Leben un
brauchbar gemacht. Und sie waren noch stolz 
darauf. 

Agnese Tüngern brach aus diesem lä66ig»n 
Sichtreibenla6sen aus. Sie ritt durch Entbeh
rung, Kummer, Kälte, Schlamm und Regen in 
einen Kampf, bei dem es um Leben oder Ster
ben des eigenen Herzens ging. 

(Fortsetzung folgt) 
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2 w ^ e x }%e*t& bä $d tob Ventes / Von Cafehäusern, Bummlern, Geschäften und Stierkämpfen 
Von unserem Vertreter in Madr id Dr. Anton D i e t e r i c h 

„Wel twährungskonfe renz" be im Tra in inq 

Von der Puerta del Sol nach dem Stier-
Kampfplatz i n Ventas führ t Madr ids längste 
sink • " L a c a l l e d e A , c a l a " - A u f ihr spielt 

l c n ein großer Te i l des hauptstädt ischen Le-
dn M b ' I s l d i e P u e r t a d e l S o 1 so etwas w ie 

er N a b e l g a n z Spaniens, so l iegen an dem 
ersten Tei l der A l ca la 
Mehrere Min is te r ien , dut 
zendweise Banken, große 
Geschäftshäuser und teu
fe Juwel ier läden, fo lgen 
dem Tr iumphbogen Kar ls 

zu und ent lang dem 
Retiro-Park, dessen 
P r f l c h t und Schönheit 
m ! t iedem Jahr zu ge
winnen scheint, ho'he 
Wohnhäuser, die vor dem 
Platz de Becerra, wo d ie 
Madrider von ihren To-
•en Al isch ied nehmen, in 
Uniforme Miotshäusei für 
den Mi t te ls tand überge
hen, während das letzte 
Stückchen vor der über 
-!0 000 Zuschauer fassen
den St ierkampf-Arena 
schon den Vors tad lcha-
takler trägt, den der 
e i g e n w i l l i g e Künst ler 
d e r spanischen Gegen-
w a r t und einem Goya am 
nächsten kommende M a -
I e r Gut iet rez Solana 
'J} seiner unschönen 
Nacktheit und Här te w i e 
' " s e i n e r bruta len V i t a -
i ' . t a t so oft in seinen 
W i d e r n e ingefangen hat. 
" l e Hauptstadt ist hier 
^rpßstadt, Stadtv ier te l 
J 1 1 ' eigenem Lebensaus-
Q r u c k u n t i Vors tad t zu -
5 l e ' ch . H ie r tr i f f t der M a 
drider sich mi t dem Pro
duz ie r , m i t dem hohen 
b t a a t s b e a m t e n und Of f i -
* l e"". w ie mi t dem M i l c h t 
yefkäuler, der jeden 
V i t i e n und Abend aus 
den Voro r ten anger i t ten 
* ° m m t , oder m i t dem 
"f l fner, der seine W a r e 

a u I e inem Esel h in ter sich her zieht. H ie r be
gegnet man dem schweren A u t o des Min is te rs 
w ' e der zweispännigen Droschke des Granden, 
der stets verhängten Holzkutsche der Bettel
a r m e n und dem le icht füßigen, Stöckchen 
schwingenden Zigeuner. H ie r werden Ge
schäfte gemacht, t ref fen sich die St ierkämpfer 
2 u m Stchbummel , b ieten d ie ' auf dem Bürger-
? l. e i9 stehenden Stuhlreiher i ungezähl ter Cafes 
deale Parket tp lätze für das ew ig f lu tende, 
p ' U e und stets gut gespiel te Madr ider Leben, 
^cken reiche Fensterai is lagen, si tzen zur 

j*°end- und Nachtze i t die Liebespaaie längs 
0 n G i t te rn des ihnen versperr ten Rel i ro , ge-

n 'eßen Tausende Erwachsener und aber Tau
ende junger Burschen und Mädchen den 
E n d l i c h e n „Paseo", jenes erzspanische uner
müdliche Auf - und Abgehen, Sich-Ausste l len, 
^'chbeschauen, S ichkompl iment ie ren und Ver -
"ebt tun zwischen Geschäflsschluß und Nacht 
essen. 
u Zwischen Puerla del Sol und Ventas l iegt 
^ i d r i d , „ w i e es le ibt und lebt, w ie es we in t 
U r i d lacht" . W e n n der junge Student zum 
e r s t e n m a l i n die Landeshauptstadt kommt , 
M r d er von seinem Va te r oder von seinen 
Kameraden zu al lererst zur Puerta del Sol ge-
'öhrt. Das gehört nun mal zum ersten M a d r i 
der Besuch. Dab'ei ist mi t dem besten W i l l e n 
a n diesem unregelmäßig rechteckigen Platz 
n ' ch t s Schönes zu f inden, arch i tek ton isch schon 
9 a r nicht. In der Geschichte ist er in neuerer 
' e i t mehrmals die Bühne aufgeregter Ereignisse 
Sewesen, aber nur e inmal , be im Aufs tand der 
Madrider gegen die napoleonische Herrschaf t , 
S c h a u p l a t i einer geschicht l ichen Tat. Aber i m 
v 'Uselnden Gedränge ihrer Menschenmassen, 
J ' t cienf Lärm der Au tos und Straßenbahnen, i n 
der dunst ig brode lnden H i tze ihres Kessels, 
'eilt sich dem ruhigsten Betrachter eine k i t^ 
feinde Erregung mi t , spurt man mi t ge l indem 
Schauder die Gewal t der Massenpsychose und 

füh l t s ich der Fremde doppel t f remd, w e i l 
ohnmächt ig gegen den Ans tu rm so v ie l unge
wohnter Dinge. Die Puerta del Sol ist ve rw i r 
rend. Zu v ie ie Nichts tuer stehen herum. Leute, 
die keinen Sechser in der Tasche haben, lassen 
sich für zwei Sechser die Schuhe putzen, we i l 

Die Gran Via in Madrid, 
vom Capi lol -Gebäude r >• • •• Ii. n. I m Hin tergrund die G11ad.1rrama-IKihon7.liRC 

(Scherl -Bi ldcrdlcnst , A i c h . 

ohne b l i t zb lanke Schuhe ein Spanier nicht an
gezogen ist. V q i a l len Sei ten schreien Zef-
Uingsverkäufcr . A n jeder Ecke steht ein B l in- , 
der und bietet Lose an. So lange man in e in 
Schaufenster b l i ck t , kommt ein junger Mann 
und möchte Rasierk l ingen, Fü l l federha l ter oder 
.Schuhriemen verkau fen . Und immer w ieder 
Mäpner jeden A l te rs , die nichts zu tun haben, 
aber g le ichze i t ig w i e m i t Ve rach tung aul d ie 
herabsehen, die es e i l i g haben und ihre Ta
gesaufgabe erfüllen.. Kaum ist eine W o l k e am 
H imme l , so scheint sie sich h i e r ; zusammen
zuziehen und ent laden zu wo l l en . A l l e Krachs 
und Krawa l l e der letzten v ierz ig Jahre, sie 
platzten immer hier los. Immer mußten die 
Straßenbahnen, die diesen Platz k reuzten, dran 
g lauben, sei es nun als Tr ibüne oder als Brand-
opfer. Der Todfe ind der Puerta del Sol muß 
es ihr lassen: sie hat Leben. 

A n Cafes fehl t es an der Puerta del Sol 
nicht. Früher fe ier ten dort n icht wenige L i te
raten und Maler ihre „Tc r t u l i as " . Hegte noch 
w i r d dem Fremden das Cafehaus gezeigt, i n 
dem ^tägl ich der Torero Marc ia l Lalanda i m 
Kre is der Freunde und Verehre r sitzt. Abe r 
d ie Cafes rund um die Puerta sind entweder 
für eingesessene Madr ide r oder farblose Z u -
fal lsgäste, die ihren Kaffee oder A n i s im Ste
hen h inunters türzen. U m seinen Ape r i t i f zu 
gehießen, geht der Madr i de r auf die A lca la 
zwischen Puerta del Sol und dem Cibeles-
Brunnen, jenem Wahrze ichen Madr ids , das der 
Fremde wenigstens fünf Jahre lang jeden Tag 
gesehen haben muß, um daran Gefal len zu f i n 
den. A u f der A lca la erst reihen sich die Ca
fes, d ie mehr Platz auf dem Bürgers le ig als in 
ih rem Innern haben. Dort w i r d auch guter 
Kaf fee serv ier t . Dor t g ib t es d i e b izar ren 
Näschereien w ie Gambas, Percebes, Langost i -
nos, Cigalas, eben al l diese Dinge, für die u n 
sere Fl ieger von der Legion Condor den Sam
melnamen „ K l e i n e F ische" hat ten. Die Au f 

regung der Puerta del Sol w i r d zum Pr icke ln . 
Die Hauptstadt M a d r i d ist auf e inmal W e l t 
stadt. Frauen, v ie le Frauen gehen vorüber 
oder sitzen mi t im Cafe und sind die k r i t i sch 
sten Betrachter der unaufhör l i ch vorbe i tänve ln-
den Modeschau, d ie in diesem Früh jahr keck 
und b izarr ist und vor a l lem kühn , barock ge
schwungene, sehr hoho Hüte vo r füh r t . Immer 
w ieder b ietet sich dabei das Phänomen, daß in 
Spanien al le Frauen modisch sind und modisch 
sein wo l l en und die Erzeugnisse der Mode, .zu
mal Hü te und Schuhe, n icht nur best immten 
Kre isen und Gesel lschaftsschichten vorbeha l ten 
s ind, sondern mi t Selbstvers tändl ichke i t von 
jedermann in Ansp ruch genommen werden . 
Der Angenre iz , den die A lca la h ier ausstrahlt , 
ist v o l l Ve r füh rung . B iswei len glaubt der Be
schauer Spiegelungen zum Opfer zu fa l len, und 
wenn er das Innere eines dieser großen Cafes 
bet r i t t , deren Wände reine Spiegelwände sind, 
muß er sich zusammennehmen, um sich n icht 
selbst noch als Spiegelb i ld zu nehmen. 

Aber der Bummler auf der Aca la-muß Geld 
haben. Das Leben ist in Spanien nach dem 
^Bürgerkrieg sehr teuer geworden und ist teuer 
gebl ieben. „D ie k le inen Fische" kosten v ie l . M i t 
der Havanna Rauch bläst man wenigstens eine. 
M a r k , v i e l le ichter zwei M a r k — T r i nkge ld 
n i ch t eingerechnet — in die Luft . Die Schuh
geschäfte sind die, ach, so sauren Trauben für 
den gplüst igen Fuchs, wenn schon für Damen-
schühchen 195 Peseten ausgegeben werden 
müssen. W e r die A lca la nur alle Schal t jahre 
e inmal besucht, mag vor ihren Fensterai is lagen 
när r isch werden ; wer in ihr lebt, w i r d zum 
Aske ten , oder er muß sich die spanische Le
bensart angewöhnen. Denn der arme Escu-
dero des „Lazar i l lo de Tormes" , von dorn es 
heißt : „Er g ing anständig gekle idet , sehr sau
ber gekämmt und mi t würd igem Schri t t durch 
d ie Straße" und „ W e r ihn nicht kannte, moch te 
ihn für einen sehr nahen Verwand ten des Gra
fen von Arcos ha l ten" , dieser Escudero, der 
„au f t ra t " , aber schier verhunger te und in einem 
elenden Loch hauste, ist ein spanischer Typus, 
der in tausendfäl t iger Inkarna t ion al lerorts ; n 
Spanien anzutref fen ist und gerade auf der AP* 
cala n icht fehlen kann . 

A n den St ierkampf tagen w i r d die A lca 'a 
zum Kanal und zur Schleuse für die A f ' c iona-
dos, die in Omnibussen, Taxis, ku r ios über fü l l 
ten Straßenbahnen rasen und rennen, sich w ' e 
w i l d zu überholen versuchen und e inmal in, 
ih rem Leben pünk t l i ch , höchst pünk t l i ch , auf 
die Sekunde pünk t l i ch zu sein ängst l ich bemüi i t 
s ind , denn einzig der St ierkampf beginnt beim 
Glockenschlag der festgesalzten Stunde, und 
zwar bei unerb i t t l i ch vcrspi 'ossencn Tore ' i l 
St ierkampf, Toros, Toreros: das scheinen Zau
berwor te , sie haben e lektr is ierende Kraf t . Un 
längst haben 25 000 Madr ider einem siebzehn
jähr igen Jungen zugejubel t , der noch vor ei'iem 
Jahre nur m i t Kä lbern spiel te und heute 500 
K i lo schwere Stiere zu töten weiß. Und w i e ! 
Se ;n Gegner hatte bereits die beiden mi t i hm 
auftretenden Maladores w ie Stoffpuppen durch 
die Luft gewi rbe l t und i n da6 Lazarett der 

. Ze ichnung: Girod 
Roosevelt beschloß unter Leitung seines 

Finanzjuden Morgenthau eine Wellwährungs-
konferenz einzuberufen. 

Geschäftsviertel der Madr ider Innenstadt, 

Plaza abtragen lassen, da stel l te sich der sieh
zehnjähr ige Bub drei Schr i t t vo r das Gesicht 
dos Toro, h ie l t i hm die Mu le ta entgegen und 
lockte und befahl , bis der Stier losstieß. Pepin 
aber rühr te sich nicht, bi6 die ganze Last d?s 
Toro unter seinem A r m durchgefaucht war . 
Aber der Stier war n icht bloß w i l d , sondern 
„ k o n n l e La te in " , nahm Pepin auf die H o r n e r , 
nahm ihn ein zwei tes M a l auf die Hörner , das 
Burschen jedoch sprang- beide M a l e auf, 
zw ick te sich ins Ohr , ob er noch lebe, g r i l f 
nach Degen/ und Mule ta , ste l l te sich vo r den 
Stier, lockte, rief, befahl und zwang ihm al le 
d ie Päses auf, die er s ich für 6eine Madr ide r 
Zuschauer ausgedacht hatte, und tötete den Ko
loß .nit e inem Degenstoß bis ans He f t l Da 
rauchten die Hände der1 Madr ide r vor Be i fa l l 
k latschen. In ganz M a d r i d wu rde von • Pep:n 
g e s p r o c h e n . . . Seitdem 6ind aber die dre i B r i 
der B ienyven ida aufgetaucht. Um einen Platz 
ZU bekommen, mußte man schon über sehr gute 
Verb indungen ver fügen oder auf dem schwar
zen M a r k t ein paar hunder t Peseten drangeben. 
Daß der St ierkampf an einem Wochen- und A r 
beitstag s ta l t fand, hat ihm nicht e inen Besu
cher abspenstig g-.macht. H in te rher haben die 
wi ldesten Enthusiasten das Brüder-Tr io auf i h r e ' 
Schultern genommen, die K r i t i ke r schr ieben 
vom Anbruch einer neuen Epoche und Schlüs
sen ihre A r t i k e l m i t e inem Sonett. Aber d.is 
alles ist noch n ichts l Denn M a d r i d e r w a r t e t 
Manolc te , den St ierkämpfer aus Cordoba, den 

• Landsmann Senecas und 
des Grah Capi tan G o i -
zalo de Cordoba, den K . i-
l i fen der Toreros, dnn 
Gipfe l , da6 Äußerste und 
das Letzte i n der Kunst 
de6 St ierkampfes: Mf tno-
lete m i t dem bov inen C e -
6icht, den Me lancho l i ke r 
der n ie lacht, bei dessen 
Au f t re ten stets der F lügel 
schlag des Todes duren 
die A r e n a w e h t . . . 

M i t das A l l e r 6 c h ö n . c l o 
an den St ie rkampfnach-
m i t l agen i6t das Ends, 
w e n n w i r uns m i t dea 
Zuschauermassen d u n h 
d ie Tore der Plaza i n d'e 
A lca la f lu ten lassen ui -d 
langsam inmi t ten der 
Menge, in der s ich um 
jede schöne Frau e in 
k le iner Strudel ZU-drehen 
scheint , der Puerta dal 

Telefon-Hochhaus Sol zu gehen . . . 

C I I . I J . I , -Zeitskizze von Kriegsberichter 
S c h w e i g s a m e L i e b e s g e s c h i c h t e / Ku r t Langner 

PK. Sie gehörte zu den Frauen, die zu l i e -
I "^n für den Mann a l le in schon beg lückend ist, 

y°n denen aber gel iebt zu werden zu jenen 
"nfaßbarke i ten zählt , die immer nur erahnt , 
"'ernals jedoch ergründet und ausgeschöpft 
^erden. Al6 er sie erstmals 6 a h , 6Chien ihm, 
l 1 6 müsse Ange l i ka heißen; nicht, daß ih re 
*j r«cheinung engelg le ich w i r k t e , 6 ie war we-
5 e r b lond noch von der rosigen He l l i gke i t , die 
A

e

K

r Vo rs te l l ung engelhafter Wesen anhaftet. 
^ ° * T die Me lod ie in ihm formte den Namen 

A n 9 e l i k a . 
1 . . Die wen igen Ma le , die er zu ihr kam, er-
P'.'ckte er sie in einem Raum, der kaum ab-
^ l c h von der Nüchternhe i t , die behörd l ichen 
^ z i m m e r n auf der ganzen W e l t eigen Ist. 
p aren es nun die f rohen Blumen auf dem 
* is fers ims, die etwas Festl iches ausstrahl ten, 

j-der war e« doch nur die Gegenwar t der 
! d

r a uenge« ta l t , die 6 i ch hoch abhob im Gev ie r t 
j * r we i t f läch igen Fensterscheiben, dahin ter 

J 1 1 blaßblauer besonnter H imme l das erete 
PÜzengrün der Baumzweige f rüh l ingshaf t und 

l ' f tUoh' umfaßte, dies bewußt zu erkennen qe-
. * n 9 dem Soldaten n icht , der grau und war-

st i l l in der M i t t e des Z immers stand. H ie r 
t ? " er sie zuerst, die er Ange l i ka nannte, w i e 
„ , e i n den schwarzen T r i ch te r eines Fernspre-
A " e r « h ine insprach, dann wieder lauschte und 

« e i l W o r t f , a b ' S o l l o r l e e r i n r e S t i m m e . d ie 
M * " r ruh ig k lang in gedämpfter Färbunq und 

ö er innerte an da« sehr gesätt igte Blau von 

Saphiren.' Leises Erschrecken machte ihm be
wußt, daß 6 i e m i t f remden Lauten s ich mi t 
te i l te , in der Sprache dieses Landes, in dem 
deutsche Soldaten d ie europäische Wache 
dieses Kr ieges übernommen hat ten und in w e l 
ches ein kurzer ' d ienst l icher A u l t r a q ihn .ge
führ t hatte. Schon wo l l t e den Mann die Enttäu
schung mißmut ig machen, daß die Fremdhei t 
d e n ' Rhythmus dieses Augenb l i cks störte, als 
die Frau s ich zu ihm wand le m i t he imat l i ch 
grüßenden W o r t e n . Noch begr i f f er n icht sein 
Erf reuen darüber, daß es eine Frau seines V o l 
kes war , die hier im fremden .Lande ih ren 

^D iens t am Kr iege leistete. Durch v ie le Na
t iona l i tä ten hat ten ihn die Front jahre geführt , 
den versch iedenar t igs ten weib l ichen Erschei
nungen war er begegnet. H ie r aber war er 
w ie ver legen und dachte: Ange l i ka . 

N i ch t v ie le W o r t e waren zu wechseln, die 
t rockenen dienst l ichen Dinge vo l lzogen s ich 
m i t Gle ichmut , die Frau oder das Mädchen, es 
schien ihm beides in einem, gab dem Soldaten 
A u s k u n f t - i n sachl iche^ Freundl ichke i t . E6 f ie l 
i hm ke in Grund e in zu we i te rem Bleiben. Er 
grüßte und g inq : als er ihr die Hand gab, sah 
er in einem Sonnenstrei fen den schmalen Go ld
reif an ihrer rechten Hand bl i tzen. 

Er durchst re i l te die Gärten der Stadt und 
ihm war, als gäbe dieser junge F rüh l ing mehr 
al6 jemals ihm A n t w o r t aul die Rufe de6 emp
f indenden Herzens. W o Krokus blau und rot 
b lühte und gelbe Osterg locken leuchteten, wa-

\ 

ren ihm die Farben beschwingte Sai tenklänge 
und wo l l t en n icht aufhören, Lieder zu 6 e i n und 
Reime) Ein ige Ma le noch führ te ihn sein Au f 
t rag zu ihr, zu^we icher seine Gedanken A n 
gel ika 6 a g f e n , immer nur zu kurzen M i n u t e n 
küh l i .üch te rner A u 6 6 a g e . Lange danach w o h l 
f ie l ihm erst e in, daß sie 6Chmale , gute Hände 
hatte, und ein anderes M a l , daß ihre dunk len 
Haare ihn er inner ten an die künf t ige braune 
Rinde alter Bäume. Stand er ihr gegenüber, 
sah er nur ihre großen Augen in dem feuchten 
Farbton eben gepflügte^. Ackererde . 

W a r sie 6chön? er fragte es s ich gar nicht, 
wußte es auch nicht. Sie war eben'da, die Frau. 
Und sie hieß Ange l i ka . In lächelnderr Be
g lückung gestand er 6 i ch , daß er , .n ich t e inma l 
mehr jung, an sie nur dachte m i t der k i n d 
l ichen Freude arri Schönen. Sahon hatte sein 
Leben mehrfach begehrt und gesucht, gefunden 
und genommen. Jetzt a te r , in der Verzauberung 
dieses kaum aus den Knospen erwachten Früh
l ings, füh l te er weder werbende Wünsche noch 
Hof fnung auf Er lebnis, Besitz und Er fü l lung. 
Er fü l lung genug war es, zu se in ; und Besitz war 
es, das Wesen Ange l i ko in der W e l t zu wissen. 

Niemals sprachen sie mi te inander e in W o r t , 
das heraussprang aus dem A l l t äg l i chen . Doch 
immer war es, als hätten sie einander ih r Le
ben erzählt . E inmal kam er i i ihr Z immer , als 
sie es vei lassen hatte. Da fand er den Mut , 
wenige Blumen auf ihrem Tisch zu lassen, 
rosafarbige W i c k e n , deren großblät t r ige Blüten 
vo l l s ind von dem Duft, der weniger von den 
Organen des G e r u c h s i n n e 6 wahrgenommen 
als nur geatmet w i r d . So war es ihm, als wehte 

das Frauenwesen an ihm vo rbe i , ein H a u c h 
nur in seinem Leben, aber immer w ieder i rn 
fe ier l ichen Besinnen gegenwär t ig und n icht zu 
vergessen. V i e l später t räumte er noch e inmal 
von ihr. Aber da war er schon w e i t for t . 

Neue Bücher 
U m h u Schalikammtr dtutictitr Prot«. In der vom 

Deutschen Volksnilduncswcrlt in der Deutschen ArbciUliont 
luiauiRcKcbcncn Ruine der Wiesbadener Volksbücher KJtt 
der VcilaR Deutsche Volksbücher G .m.b .H . . ' . . ' . 
vier Meisterwirke deutscher Prosa vor. liottlricd K o l 
l e r s „Fähnlein der sieben Aulrcchten" ist als köstl.che 
(ialye deutschen Humors, der über die Landcscrenzcn hin-
wc£ aus deutschem Blute spricht, ebenso ein fester Bc-
• 1 . iiiiic 11 der Schatzkammer deutscher Prosa geworden wie 
Utto L u d w i g s , des thüringischen Guttlricd Keller, No
velle „Aus dem Regen in die Traute". Die Art, mit der 
Keller den übcicilrigcn l'ortschrittsinn seiner - Züricher 
'..idgenossen mit uistchendc.n l.acheln beleuchtet, wie er 
sie mit ihrer Kunst, das Leben zu meistern, in die umsuitz-
lerische Welt der Schweizer Politik in den vierziger Jahrn 
des vorigen Jahrhunderts stellt, ist ebenso das Zciifnil 
eines Dichters, der mit beiden FüBcn aul dem Boden d-r 
Heimaterde steht, wie Ludwigs Novelle von dem unglei
chen Zwcikiimpt zwischen einem weiblichen Haustyrannen 
und dem stillen Sannerl, das ihn durch ihr Praucntum be
zwingt. Beide Geschichten erklettern in der Schilderung 
prächtiger Menschen und einfältiger Originale den Girtet 
deutschen Humors. Adalbert S 11 I t e r s ..Hochwald" ge
hurt in die Reihe der Dichtungen, wo Religion aus der An
dacht vor den Wundern der Welt wächst. Wie hier der 
Bohmcrwalddichlcr aus Mythus und Sage die Kräfte (Wtgsa 
Volkstums schöplt und sie in Einklang bringt mit dem Drcl-
klang Mensch — Natur — Gott, das ist ein klassisches 
Zeugnis einer Erzählkunst, die aus der Fähigkeit gcboicn 
wurde, dem Pulsschlag der Natur zu lauschen und den 
Atem der lundschaft in den kleinsten Dingen zu spüren. 
Den Beschluß macht Theodor F o n t a n e s ..Oretc Mlndc", 
trotz der realistischen Ausmalung des persönlichen Schick
sals des welschen Findlings ein anschauliches Kulturgcmälde 
Kurbrandenburgs, aus dem Stil einer altmärklschcn Chionk 
In -die Sprache unserer Zelt übertragen. Alle vier Bände 
(Preis je I RM) sind Meisterstücke aus der Schat/k.imm :r 
deutscher Prosa. Dr. Kurt Pfcllter 

I 
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TuB i n üftmaiutstmlt Gero ßenoit zum Gedächtnis / Von Dr, H. Flachtner 
Der Sternenhimmel im Juli 

A m 3. Juli erreichte die Eide auf ihrer Jahres-
behn um die Sonne ihren weitesten Abstand 
vom Zentralgestirn des Planetensystems. E« 
mag merkwürdig erscheinen, daß die Erde im 
Hochsommer weiter von der Sonne entfernt 
ist als^im Winter, allein für-die klimatischen 
Verhältnisse ist weniger die Entfernung der 
Sonne als vielmehr der Winke l , unter dem die 
Erdoberfläche von den Sonnenstrahlen getrof
fen wird, von Bedeutung. Im Juli beträgt die 
Sonnenentfernung 152 Mil l ionen km, im Januar 
147 Mi l l ionen km. Ursächlich liegen diese Ver 
hältnisse in de t elliptischen Form der Erdbahn 
begründet. 

A m 20. Juli ereignet sich eine ringförmige 
Sonnenfinsternis, die aber in Mitteleuropa un
sichtbar bleibt. 

A m Fixsterngewölbe brechen die Gestirne 
infolge der immer norih. langen Dämmerung 
ar6t in später Nachtstunde hervor. Betrachten 
wir den Sternhimmel gegen 24 Uhr, so f'nden 
wir den Drachenkopf in der Scheitelgegend. 
Nach Süden hin schließen sich Herkules und 
Krone an, wo in tiefere. Stellung Schlangen-
tiager, Schlange, Schütze, Skorpion (mit A n 
tares) und Waage folgen. Den hohen Osten 
ziert das herrliche Sterndrcleck des Sommers, 
das von Wega (Leier), Atair (Adler) und De-
neb (Schwan) gebildet wird. Arrf Osthorizont 
eiheben sich Pegasus und Wassermann, 1 tief 
im N O . steht die Andromeda und nahe dem 
Nordpunkt der Perseue. Uber ihnen leuchten 
Kassiopeia und Kcpheus, und tief im Norden 
funkelt unruhig die Kapell« im Führmann. Der 
Große Bär ist zum mittleren N W . nioderge-
stiogen, und über dem Westpunkt neigt sich 
der Löwe zum Unte.gang. Im SW. folgt ihm 
die Jungfrau, und im höheren SW. verdient 
der Bootes mit dem gelbroten Arktur unsere 
Aufmerksamkeit. 

Vol lmond war am 6., letztes Vier te l am 12., 
Neumond wird am 20. und erstes Viertel am 
28. Juli eintreten. D. Wattenberg v 

Verdunkelung: V o n 22 bis 4.20 Uhr. 

Die Nachricht, daß Gerd Benoit als Unter
offizier und ROB. in den Kämpfen um Jassy 
gefallen ist, traf nicht nur seine nächsten An
gehörigen und Freunde auf das schmerzlichste; 
sie erfüllte auch seine Schüler und Mitarbei
ter sowie alle Kulturschaffenden unserer Stadt 
mit tiefer Trauer über den Verlust des Men
schen, des Erziehers und des schaffenden 
Künstlers Gerd Benoit. Denn in der kurzen 
Zeit, die ihm in unserer Stadt zu wirken ver
gönnt war, ist sein Name zu einem Begriff ge
worden, der auf dem Gebiet der Musikpflege 
strenge Forderung und höchste Sauberkeit be
deutete, Sein Name ist mit dem der Städtischen 
Musikschule, die recht eigentlich sein W e r k 
ist, unlöslich verbunden. Die so seltene Ver
einigung von Künstlcrtum, pädagogischer Be
gabung und organisatorischem Talent be
fähigte ihn in höchstem Maße zum Amte des 
Leiters einer Musikschule. 

Sein Bildungsgang, der von der Staatswis
senschaft über die Germanistik zur Musikwis
senschaft führte, machte ihn zu einem Men
schen von höchster Bildung und. Kultur — in 
des Wortes edelstem Sinn. Seine Herkunft' aus 
der bündischen Jugend, seine Arbeit im „Volks
bund für das Deutschtum im Ausland" und 
seine Tätigkeit bei der Umsiedlung der W o l -
hyniendeutschen und, später dann, im Ansied-
lungsstab in Litzmannstadt, bildeten ihn zu 
einem weltoffcnen Menschen, der dazu beru
fen und befähigt war, die Jugend zu führen 
und ihr die ewigen Werte unserer Kultur zu 
vermitteln. Auch das Glück des künstlerischen 
Schaffens war ihm beschieden. Das reiche kom
positorische W e r k des kaum Vierunddreißig-
jährigen umlallt, von der Kammermusik bis zu 
den Großformen der Sinfonie und der Oper, 
fast alle Gattungen. Wenn wir uns der erhe
benden Stunden erinnern, die uns der Künst
ler Benoit mit seiner Kammermusik, seinen 
Liedern und der Rigaer Sinfonie bereitete, so 
betrachten' wir es nicht nur als Pflicht, son
dern als schönste Aufgabe, uns — besonders 
in der Stadt, seines Wirkens — der W e r k e des 
allzu f iüh Verstorbenen zu erinnern und anzu
nehmen, die sein unvergängliches Vermächt
nis an uns darstpllen. 

Beifall im Filmtheater: Feftauffübrung „Junge ÄMer" 
Als Festvorstellunei der NSDAP, wurde am Diens

tagabend im ,,Europa"-Lichtspie1theater der Ufa-
Spiel- und Jugendfilm .„Junoc Adler" aufgeführt. 
Mit sdimlssirjnn Märschen, die vom Musikzun de» 
Arbeit »(laues XL Warthefand-Ost unter der Leitung 
von Obcrrnusikzurrfüluer Kimmel schnelcjlri nespielt 
wurden, wurde die Vorlührunci ei'nacloitet. Der 
stürmische Beilall, der nach ihrem Schluß den Saal 
durchbrauste, bewies, wie die Anwesenden mit dem. 
Film milninncn, der schlechthin als ein Ereignis der 
Leinwand zu werten ist. 

Deutliche Jugend spielt sich seihst, könnte der 
Untertitel des Films lauten, denn frische, an Leib 
und Seele gesunde Jungen sind es, die ihn als Flug-
haubchüler mit stürmischem Leben erfüllen. Die we
nigen Erwadisencn treten hinter dieser Jugend fast 
Völlig zurück. 

Den Inhalt des Films bildet die Lehrlingskom
panie eines großen Flugzeugwerks und deren Aus
einandersetzung um die Kameradsdialt. Der Haupt
darsteller — wenn von einem solchen überhaupt die 
Rede sein kann — ist der Sohn des Leitenden Werk-
direk'.ors (Dietmar Sdiönherr). Ein Primaner, der 
sitzen bleiben wird, weil er lieber Ruderregatten 
flewinnt — gegen den Willen des Vaters — als La
tein lernt. Und weil er es auch mit der Wahrheit 
und den vaterlichen Verboten nicht besonders ge
nau nimmt, steckt ihn der Vater in die Lehrling«-
kompanic seines Werks. Dort eckt er an, weiß sich 
aber Respekt zu verschaffen. Bis dann die Kame
radschaft, durchbricht und die Jungen der ganzen 
Kompanie ihre Groschen zusammenlegen, um den 
Direklorcnsohn aus eine eklen Klemme zu befreien. 

Es sind prachtvolle Kerlc, f fliese Jungenl Ganz 
besonders gelallt der trotz seiner Kleinheit unver-
wüsllidici llugbcgcislcrle Lehrling „Bäumdien" 
(Eberhaid Klüger). Einen vorbildlidien Stubenälte
sten gibt Manlred Schrott ab. Dem liuistkerlülltcn 
Geige spielenden Fpjgbatisdiülor leiht Robert Fllip-
powllz «ein stilles Gesicht. Und die Eiwachscnen? 
Da ist Willy Frltsch als Ausbildungsleiter mit dem 
jungen Herzen. Unheil Hübner gibt, streng und 
gütig in .einem, den Direktor und Vater, Geita 
Böttcher spielt seine "anmutige Tochter. Florath stellt 
den Wt-rksdhustcr und Freund der Jungen dar, die 
beste Figur unter den Erwadisencn. 

Die Idee zu diesem Bchöncn Film stammt von 
Herbert Reinecker, einem Hitlcr-Jugend-Führer und 

'Frontsoldaten, dem Verfass e r \ des „Dorfes bei 
Odessa". M i t A l l rcd Weidenmann, dem Regisseur 
mehrerer Jugendfilme, schrieb er auch das Dreh
buch. Beiden Ist die Spannung zu danken, die den 
Fi lm vom ersten bis zum letzten Bild erfüllt . D ie 
ausgezeichneten Bilder — einfach großartig sind 
dio aus dem Flugwerk und vom Wattenmeer 1 — 
lieferte Klaus von Rautcnfeld, der an der Kamera 
stand. 

Der Arbei t der Vorgenannten ist es zu danken, 
daß ein Film von hohen Wer ten entstand, der nicht 
nur die Jugend zu begeistern imstande ist. W i r 
brauchen mehr solcher Fi lmel Adoff Kargel 

Die Schlacht in der Normandie 
D K D . D i e neuen Bi ldber ichte von der I n v a -

slonsfront unterstre ichen die H ä r t e der K a m p f e , 
deren H e f t i g k e i t sich von Tag zu Tag steigert und 
die sich zu einer Vernichtungsschlacht grüßten 
Ausmaßes entwicke ln . Wüste T r ü m m e r f e l d e r an 
der Küste zeugen von den ungeheuren M a t e r l a l -
ve r lu t tcn des Feindes. Seit dem eisten Tage der 
Invasion haben die A n g l o - A m e r l k a n e r rund 1000 
schwere und schwerste Panzer ver loren. W ä h r e n d 
unscro Küstenbat ter ien Im Feuerkampf m i t fe ind 
l ichen Schif lselnhcltcn l iegen, haben sich In e iner 
Buschlandschaft die vorderen L in ien oft bis 30 m 
Ent fe rnung genähert . Gefangene werden einge
bracht. I n einem Sammel lager sehen w i r n o r d 
amerikanische Fal lschirmjäger , die ihre U n i f o r 
men mit wider l ichen Kaschcmmcn-Bl ldern „ver 
z i e r t " haben. I m Raum von Bayeux stoßen deutsch« 
Panzer, Sturmgeschütz« und Ar t i l l e r ie auf Selbst
fahr la fe t te zum Gegenangriff vor. F l a m m e n w e r f e r 
zucken auf. D ie Wcr fe rba t tc r len heulen Ih r 
schauerliches L ied — In den K a m p f der Panzer 
grei fen alle Waffen mi t ein und gebieten dem 
Feind ein ehernes H a l t ! 

I m fünf ten Kr legsjahr Ist die Ausbi ldung u n 
serer In fan te r ie besser denn Je. D i e neuesten Er 
fahrungen werden den jungen Grenadieren durch 
f rnntbewähr te Of f iz iere und Ausbi lder vermi t te l t . 
W i r er leben d|c Abschlußübung einer unserer I n -
fantcr leschulen. T a r n u n g und Anpassungsfähig
kei t an Jedes Gelände Ist ebenso bedeutsam w i e 
der bl i tzschnelle und richtige Grif f an der Waffe 
Im gegebenen Augenbl ick. M i t Nahkampfwof fen , 
Handgranaten und aufgepf lanztem Sei tengewehr 
w i r d ' das Vorgehen unter dem Srhutz schwerer 
Waf fen geübt. Nach beendeter Übung spricht 
Oberst leutnant Bärenfänger , Träger der Schwer
te r zum Eichenlaub des Ri t terkreuzes, zu den Jun
gen In fanter is ten . H e l m u t Hagenr ied 

W i e uns Benoits Briefe und die Aussagen 
seiner nächsten Mitarbeiter bestätigen, war 
Benoit mit dem gleichen Ernst, mit dem er M u 
sikerzieher und Musikschaffender gewesen war, 
auch Soldat. Tiefe Gedanken und große Pläne 
bewegten ihn noch während seiner letzten 
Tage. A l l das zu verwirklichen, was er selbst 
nicht mehr leisten konnte, ist die hohe Auf
gabe derer, die das von ihm begonnene Werk 
fortzusetzen berufen sind. 

v Zu einer weihevollen Gedenkstunde, an der 
Oberregierungsrat Dr. B r a d f i s c h als Kriegs
vertreter des Oberbürgermeisters und Stadtrat 
Dr. H ü r t e r als Kultur- und Schuldezernent 
teilnahmen, hatten sich die Lehrer und Schü
ler der Musikschule am vergangenen Montag 
zusammengefunden. Zwei Chöre von Benoit 
und ein Lebensabriß des Verstorbenen, den der 
stellvertretende Leiter der. Schule, E. W e i ß , 
gab, standen im Mittelpunkt der Feierstunde, 
die von zwei Streichquartett-Sätzen von Beet-

s hoven und Schubert -umrahmt war. 

W e r nach dem Angriff raubt und stiehlt, 
den Tod a l t Strafe gleich verdient! 

Arbeitstagung der Regierungsveterinärräte. 
Vor einigen j a g e n fand im kleinen Sitzungs
saal der Regierung eine Arbeitstagung der Ue-
gi'erungsveterinärräte des Regierungsbezirks 
Litzmannstadt statt. Im Vordergrund der Be
sprechungen standen kriegswichtige Fragen 
der Tierseuchenbekämpfung. Der Stellv. Re
gierungspräsident Dr. Riediger wies darauf 
hin, daß es trotz der außergewöhnlich großen 
Schwierigkeiten und trotz des großen, mit den 
Kriegsverhältnissen zusammenhängenden Um
schlags nutzbarer Haustiere gelungen sei, alle 
wesentlichen Gefahren einer Verseuchung der 
heimischen Tierbestände mit gefährlichen und 
verlustreichen Seuchen abzuwenden und sprach 
der Veterinärverwaltung hierfür Dank und An
erkennung 'aus. Nachdem seit einigen Monaten 
in den von der Hühnerpest stark betroffenen 
Kreisen ein neuartiges Impfverfahren in An
wendung gebracht wurde, mit dem bereits be
ste Ergebnisse erzielt werden konnten, steht 
zu hoffen, daß auch diese, während der Kriegs
zeit aus dorn Auslande eingeschleppte Seuche 
eingedämmt und getilgt wird. 

Auszeichnung. Dem Uffz. Oskar Haidinqer 
(Kurfürstenstraße 44) wurde in Italien das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 

Der Bezug von \ . i h m I t I r i n . Der Reichs
beauftragte für Kleidung und verwandte Ge
biete hat jetzt die Anordnungen über die 
5. Kleiderkarte veröffentlicht. Für den Einkauf 
von, Nähmitteln ergibt sich daraus und aus 

« den weiter geltenden Vorschriften über die 
4. Kleiderkarte das folgende: auf die bereits 
fällig gewordenen und weiterhin gültigen Näh
mittelabschnitte der 3. und 4. Kleiderkarte und 
der 3. und 4. Prolektoratskleiderkarte dürfen 
für 30 Rpf. Nähmittel bezogen werden. Beim 
Einkauf wird außer dem Nähmittelabschnitt 
noch 1 Punkt von der Kleiderkarte abgetrennt. 
Auf die Nähmittelabschnitte der 5. Kleiderkarte 
für Kinder und Jugendliche, der 5. Protckto-
ratsklciderkarte und der 3. Spinnstoffkarte für 
Polen dürfen Nähmittel für 45 Rpf. und gegen 
Abtrennung von l'/s Punkten gekauft werden. 
Auf der 4. Kleidcrkarte für Männer sind die 
Sondcrabschnilte c, d und e und auf der 4. Klei
delkarte der Frauen die Sonderabschnitte b, 
c und d zu Nähmittelabschnitten erklärt wor
den. Auch auf diese Abschnitte dürfen, wenn 
sie fällig werden, für 46 Rpf. Nähmittel gegen 
Hingabe von l'/ä Punkten gekauft werden. 

Dee £Z.-Sputt vom Taue / UTchurlliititloiuui und leibcsübungen 
Gute Leistungen der HJ.-Schwimmer 

A u c h Im S c h w i m m e n bewiesen unsere L l t z -
mannstädter Jungen und M ä d e l , daß sie nicht 
h in te r den anderen Bannen unseres Warthelandes 
zurückstehen. Recht gute Leistungen wurden be
sonders durch den P i m p f Otto Sehcllcr erzielt , der 
als v ier facher Gcbictssleger hervorging. I n f o l 
genden I n g e n erziel te e*r diese T i t e l : 100 m Kraul 1 * 
1:22,3, 100 m Rücken 1:32,S, 100 m Brust 1:38.0, 
Mi m K r a u l 0:31,S. A ls V e r t r e t e r der H J . - M a n n -
erhaf t belegten Trepkes über 100 m Brust 1:24,9 
und 200 in Brust 3:00,2, über 100 m K r a u l D o h m a n n 
1:10.5 die ewcl tcn Plätze, während A . Schcller als 
dr i t te r im 100 und 200 m K r a u l «öwic 100 m Rücken 
hervorg ing . Z i m m e r m a n n sichorte sich gleichfal ls 
über 100 m K r a u l und 100 m Brust den dr i t ten 
Platz . • F . T . 

Sport-Allerlei / 

I m F u ß b a l l n e i g e n ' sich die Gauendspiele 
u m den Tsehammerpoka l ih rem Ende zu. Fast 
durchweg setzten sich die Gaumcistcr durch, so, 
konnte in Osurcußon der Al tmeister V f B . Königs
berg dr j i V f L . P l l lau mi t dem hohen Resultat von 
J):4 besiegen. I n P o m m e r n gelang dem L S V . P ü t -
nl tz ein Überraschend eindeut iger Sieg über den 
H S V . Grof i -Born m i t 11:2. Niederschlesien schickt 
den Meister STC. Hirschberg, dem Uber Her tha 
I m m e l m a n n Breslau ein 5:1-Sleg gelang, in die 
Schlußrunde. I m Sportgau Kö ln -Aachen w u r d e der 
Meister K S G . V f l „ 09/Sülz 07 von der SG. Düren 00 
m i t 6:2 ki. ir bezwungen. D e r Pokalsieger In N l e -
derdonnu wurde l .SV. Markersdor f mi t e inem 9:3-
Slcg über den l.SV. Wiener -Neustadt , v i e n n a siegte 
über den Wiener A C . sicher mi t 6:3 Im Gauond-
spiel . I n unserem Nachbargau Danz lg-Wcstpreußen 
leistete der LSV. Danz lg dem stark besetzten H S V . 
Schncldemühl , der nur m i t 3:2 gewinnen konnte , 
überraschend har ten Widerstand, Das Städtespiel 
Duisburg gegen D o r t m u n d wurde von Duisburg 
Richer mit 2:0 gewonnen. D ie SGOP. Ber l in , die 
große Aussicht hat In Her l in Pokalbrster zu wer 
den, hat sich durch den Ver te id iger Backe — der 
f rüher in I . l tzinannstadt bei der SGOP. spielte — 
und den DulBburgcr Läu fe r Sternberger verstär
ken können. 

D i e il n n ri b n 11 - Gauklassc des Gaues D a n -
zlg-Westpreuf len w i r d In der nächsten Spielzeit 
von folgenden Vere inen besetzt w e r d e n : L S V . 
F a h m e l . T V . Neufahrwassei ' . Kr iegsmar ine Danzlg, 
Po«t -SG. Gotenhafen, K M . Gotenhafen, K M . O x -
hoft , Schlchau Elbing. Relchsbahn-SG. Bromberg 
und H S V . Mcvc . Das Rcichs-Städteturnler Im 

Frauen-Hnndba l l nahm mi t der Begegnung H a n n o 
ver—Leipz ig 4:18 seinen Anfang . 

I n der L e i c h t a t h l e t i k gab es am letzten 
Sonntag neue Jahresbcstlclstungen durch Edel 
(Weißenfels) Uber 800 M e t e r In 1:50,8 und B r i n k 
m a n n l ief die 1500 m in 4:01,6. Bei den Frauen 
schleuderte Lore Grabe (Magdeburg) den Diskus 
41,42 m wei t . D i e 4 X 100-m-St»ffcl von Eint racht 
F r a n k f u r t l ief die schnelle Zelt von 44,3 Sek. Einen 
neuen W e l t r e k o r d gab es durch den Prager Ba l -
n m beim Stundengehen m i t der Leistung von 
13.725 k m . Der Wiener A C . erreichte anrf Sonntag 
bei einem Durchgang zur D K V M . die hohe P u n k t 
zahl von 15 255,92 Pk t . und hat sieh damit auf den 
zwei ten Platz vor den SC. Char lot tenburg gesetzt. 
Bei den Frauen hat sich der M T V . M ü n c h e n mi t 
15 474,87 P. In die Spitzengruppe geschoben. 

I n einem K a-n ü - Vcrg le lchskampf zwischen 
den Sportgauen Mosel land und Köln -Aachen t ra 
fen der Olympiasieger Hrade tzk l und der lang jäh
rige deutsche Langstrcckcnmeistcr Fc ldmann auf
einander. Das Rcnnon *TJewann der W i e n e r H r a 
detzkl überlegen. 

D e r B o * - Gro l lkampf tag In H a m b u r g hatte 
über 18 000 Zuschauer zu verzeichnen, denen aus
gezeichneter Sport geboten wurde . I m Hauptkampf , 
den der rieuWichc Hnlbschwcrgewlchtsmclster Vogt 
und d,cr Aachener Jean Kre i t z bestr i t ten, k a m der 
Meis ter zu e inem v lc lbc jubel ten ko-Sleg in der 
achten Runde. Vogt hatte sich den K a m p f takt isch 
gut eingetei l t und begann in den ersten zwei R u n 
den seinen Gegner vorsichtig abzutasten. Aber 
schon In dr i t ten Runde erwischte Vogt den Aache
ner mehrmals schwer am Kopf, d ie Kretz sichtl ich 
erschütterten. D ie beiden nächsten Hunden waren 
offener. Doch in der sechsten und siebenten Runde 
mußte Kre lz mehrfach Bekanntschaft m i t dem Bo
den machen, doch auch Vogt fehlte die Kra f t den 
entscheidenden Sehlag anzubr ingen. Nach der 
Pause w a r der Meister merk l ich frischer und mit 
zwei harten Rechten mußte der Gegner wieder zu 
Boden; f l ann folgte ein kurze Serie und Jean 
K r e i t z mußte sich auszählen lassen. I m F.lnlel-
tungskampf gab rs ebenfalls einen ko-Sleg In der 
siebenten Runde durch den Nieder länder Jan de 
Bru ln (Mi t te lgewicht ) über seinen Landsmann 
Daaf Baan. 

D e r bekannte Reiter Oberst L lnper t , der ein 
Mitg l ied der Deutschen Mannschaft war. die bei 
den Olympischen Spielen 1936 in der Vielsei t ig
kei tsprüfung die Goldmedai l le errang, Ist als K o m 
mandeur eines Panzerregirncnts m i t dem Ri t ter 
k reuz zum Eisernen K r e u z ausgezeichnet worden . 

Der Luftschutz r ä t . . . 
Die Luftschutzhandspritze 

Jeder Hausbewohner, gleichgültig ob Mal' 
Frau oder größeres Kind, muß genau unU' 
richtet sein, wie die Luftschutzhandspritze 9 
handhabt wird. Sehr oft wird die Spritze ial»l 
In den Eimer eingestellt, der Schlauch geknic 
oder die Pumpbewegungen werden unzweckn) I 
ßig ausgeführt. Hinzu kommen unvorsichtig I 
Herantragen der Spritze an die Brandste' 
sowie unachtsames Hinwerfen bei Nicht) 
brauch oder in Bckümpfungspausen. Auch 8 
triebsstörungen, Undichlheit, Nachlassen <Ü 
Halteschclle und Verstopiungen werden nid | 
beachtet oder können nicht behoben werdli 
Da die Luftschutzhandspritze sich immer wledl 
auch bei großen Bränden, als das wichtig! I 
Gerät des Selbstschutzes erwiesen hat, voi 
Jeder Luftschutzwart, aber auch jeder Haust I 
wohner Im eigenen Interesse'selbst dafür sop 
gen, daß alle mit der Luftschutzhandspritzc u 
ihrem Umgang so vertraut sind, daß sie 4 
Spritze auch unter den ungünstigsten licdi 
gungen richtig bedienen, und einfache Störtif 
gen selbst beseitigen können. 
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Bünde Künstler musizierten 
Blinde Künstler aus Sdilesion gaben in dl 

Volksbildunajsslättc ein Konzert, das als ein ciioW 
Erfoln bezeichnet werden kann. Sie vermittelten dl 
Zuhörern in einem icichhalligcn Procjramm, dl 
Werke unserer unsterhlidien Meister aufwies, *T 
Erlebnis rjanz besonderer Art. Die tief emplundcM 
Vorträfle waren meisterlich vorgelrar/eri.. Kurt 21 
mcrlci (Breslau) ciöllnctc den Abend mit einer Sl 
nate von Beethoven, Ana Korctzki-Swoboda (Br# 
lauj sann mit klarem, wolittönendem Sopran sedj 
der schönsten Lieder von Schumann. Ganz besondj 
Befiel „Mondnacht" von Sdiumann. Beil KnaeW 
(Bariton) sann Brahmsliedcr. Der Beifall, der s l 
Zugaben erzwann, entsprang editcr BewunderOj 
lür das Gebotene. E. <* 

Kurz, aber lesenswert 
Handschuhe sind keine Erlindung unserer Zelt, sond<( 

wjien schon Im Irühcn Altertum bekannt. In den Grjlb*; 
dci Pharaonen des nculeyptlschcn Reiches, das 160 v 
begann, hat man bereits Handschuhe gclundcn. die* 4 
vollständigen königlichen Kleidung gehörten. Die Per« 
kannten Handschuhe uus Pelz zum Schutz gegen die Kljf 
bei den Oiicclien waren Lederhandschuhe als Schulz 
bestimmten Arbeiten im Gebrauch, und schlictllich war 
im Altertum Sitte, bei Tlsdi dünne Fingerlinge über! 
ziehen, um sich heim Spclscnvorlegcn und beim Fsscn nil 
die Finger zu verbrennen, denn Messer und Gabel Kanf 
man noch nicht. Im Mittelalter wurden Handschuhe nie] 
In Form von „Fäustlingen" getragen, die als „hcudsllfj 
bezeichnet wurden. Winterhandschuhe wurden aus Pf 
hergestellt, Sommcrhandschuhc wurden auch ..wanll" t 
nannt. Schon im 11. Jahrhundert gab es gestickte l-iau<| 
hindschuhc. 

Schaukochen. Heute f indet In der Lehrkücl l 
des Deutschen Frauenwerks w i e d e r e i n ' Schsl 
kochen statt, und zwar u m 10.30 und 19 Uhr . AI 
dem Programm stehen Gr icßbrat l inge mi t G«mU*| 
Kohl rouladen m i t Grü tz fü l lung . Außerdem w l j 
die Frage beantwortet : W i e gebrauche Ich AI 
chovis-Pastc? Schließl ich w i r d ein Brotkuchen <f 
zeigt. KostlülTel nicht vergessen! 

D r e i m a l 100 000 R M auf Losnummer 10 367. 
der heut igen Z iehung der 4. Klasse der U . DeUj 
sehen Relchslottcrle f ie len dre i Gewinne von 1 
100 000 R M auf die N u m m e r 10 367 und drei 0\ 
Winne von je 25 000 R M auf die N u m m e r 80 708 
I n der gestrigen Vormit tagsziehung f ielen drei Öl 
Winne von . Je 50 000 R M auf d ie N u m m e r 358 Of 

Rundfunk vom Donnerstag 
Rclchsprogramm: 7.30—7.45 Dichtungen von Ksrl Hfl 

gei. 17.50—18.00 Die Erzählung des Zeitspiegcls. I». 
bis 18.30 ,,Fln schönes Lied zur Abendstund" von I 
Rundlunkspielschar Hamburg. 20.15 - 21.15 „Wie ei eW 
gefallt", Opcrnkoszcrt mit Berliner. Münchner und Dresd« 
Opernsollsten. 21.15—22.00 Solistenkonzert: Georg Kühl 
kampll spielt das Violinkonzert Nr. 7 In D-dnr von !'•' 
zart mit dem Berliner Rundfunkorchester, Leitung: Adi 
Rother. — Dculschlandscndcr: 17.15—18.30 Orchester- uj 
Kammermusik von llcino Liier, Artur Kapp, d'Alhert, D1 

nany u. a. 20.15—22.00 Untcrhaltungsscndunc mit ltt1 

burger Künstlern. 

g S B 5 5 ! l J « Die Kartoffelversorgung wurde geschafft 
Die deutsche Ernl lhrungswlrtschaft hat in den 

vergangenen Monaten einschneidende M a ß n a h m e n 
Im Interesse einer gerechten Versorgung mit Kar -
tnfreln durchführen müssen, we l l das Jahr 1043 
leider eine unterdurchschnit t l iche Kar tof fe lernte 
erbrachte. Derar t ige Mlndcror t rage l iegen im A b 
lauf des natür l ichen Witterungsgeschehens und 
sind von dieser Seite her vom Menschen nur sehr 
bedingt oder gar nicht beeinf lußbar . Anderersei ts 
aber mußte es sich nunmehr zeigen, ob die ernt lh-
j ungswlrtschaft l lche M a r k t o r d n u n g in der Lage 
«ein würde , eine derar t ig schwierige Lage zu m e i 
stern. H e u l e , da w i r Im Obergang zur neuen Ernte 
stehen, darf man wohl sagen, daß die anfängl ich 
sehr schwer erscheinende Lage I m m e r w ieder I n 
Ordnung gebracht wurde und daB es gelungen Ist, 
en tweder e in notwendiges Mindestmaß an Kar to f -
fetjfjj bereitzustel len oder aber fehlende Kar to f fc l -
mengen durch Getreldeerzcugnlssc, Reis und H ü l 
senfrüchte In einem angemessenen Verhäl tn is zu 
ersetzen. 

Bevor die verantwor t l ichen Führungsstel len In 
der Erntthrungswlrtschaft Jedoch In Anbet racht der 
geringen Ern te des Vor jahres daran gingen, d ie 
SpeiseknrtofTelvcrsorgting In Ordnung zu br ingen, 
mußte Zunächst für die notwendige Berei tstel lung 
von PflnnzkarlofTeln gesorgt werden , denn dns w a r 
die Voraussetzung zur Erzeugung einer neuen 
Ernte . Das deutsche Volk hat im Wel tk r i eg e inmal 
eine Desorganisation In der Pf lanzkartof fe lver -
sorgung erlebt, als man aus der Tagessorge heraus 
die Kartoffe ln an den Verbraucher abgab und h i n 
terher nicht wußte , wie man die Acker mi t Pf lanz-
kartofTeln beBetzen sollte, M a n hat Jetzt zur D e k -
kung des PflanzkartofTolbedarfs sogar eine gewisse 
Beschränkung des SpelsekartofTolbedarfs in K a u f 
genommen und vor al lem eine stärkere Z u r ü c k -
d iängung der Industr ie l len Verarbe i tung und der 
Ver fü t te rung von Kar tof fe ln . Das w a r Irn H l o b l l c k 
auf die Kartoffe lverarbel . tungi lnduslr le sicherl ich 
nicht sehr e infach, denn die Veredelungserzeug
nisse der Kartof fe l haben eine sehr wei tgehende 
Verbre i tung sowohl auf dem Ernährungs- als 'auch 
auf dem Industriel len Sektor, und die Einschrän
kung der V e r f ü t t e r u n g bedeutete, daß man eine 
bisher übliche 1 Gewohnhei t über 3 1 / . M l l l . Bcl r lebs-
führern k larmachen muPte und gleichzeitig an Ihr 
höchstes Verantwortungsgefühl gegenüber W i r t 
schaft und Vo lk zu appel l ieren gezwungen war . 

Tro tz al ler dieser Schwier igkei ten konnten die 
von der Ernahrt ingsfUhrung aufgestellten Zlclo In 
vol lem Umfange erre icht werden . Obgleich d ie 
Ernte des Jahres 1943 um rund 20 Mi l l ionen 
Tonnen geringer war als 1942, hat das deutsche 
Landvo lk nur etwa zwei Mi l l ionen Tonnen Spelse-
kar lof fe ln weniger abgel iefert . Neben diese her
vorragende Leistung der landwir tschaf t l ichen Be -
tr lebsführer t r i t t die Leistung der Mark tordnungs
stel len, denn Infolge der besonders schlechten 
Ernte In einzelnen Gebieten mußte der übergcblet-
l lche V e r k e h r wesentl ich ausgedehnt w e r d e n . E r 
erreichte trotz a l ler Transportschwler lgkcl ten ' den 
3t / . faehen U m f a n g de« letzten Frlcdensjahres, eine 
Leistung, die ebenso w ie für alle Sektoren der Er -
niihrungswlrtschaft für die Einsatzbereitschaft und 
die Leistung der Deutschen Reichsbahn und der 
sonstigen Transportdlenslstel len spricht. N u r da
durch war e i z .B. auch möglich, die Versorgung der 
Relchshnuptstacil im großen und ganzen sicher
zustellen. D ie märkische Kartof fe lernte w a r aus
gesprochen schlecht, t rotzdem gelang es der Abl le -
lerungsbejjeltschaft der märkischen Landbcvölke-
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rung zusammen mi t der von Meck lenburg , 
mern und Ostpreußen, die unbedingt n o t w e n d i g 
Mengen an Spclsckartof leln nach Ber l in herci ' Cor 
zubr ingen. Es Ist In diesem Zusammenhang no 
wendig , auch auf die Lolstung der Landfrau" 
und der Landarbel terschaf l hinzuweisen, den) 
durch die sparsamste Wir tschaf t I m bliucrllchi 
Haushal t und in der Landarbcl tcrwtr tschaf t kon 
ten beträcht l iche zusülzllche Ablicfcrungsmong«, 
für die Versorgung der Verbrauchergeblcte berei 
gestellt w e r d e n . L 

W e n n heute d ie ersten Ergebnisse der Frtto, 
kar lo f fe lcrnte als gut bezeichnet wert jen k ö n n e j f l l r 
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w e n n darüber hinaus der Stand der Spätkar to f fc l 
b isher \gutc Ergebnisse e rwar ten läßt, so ist das TM|i 
abgesehen von den Wit terungsverhäl tnissen u r f n 
der aufgewendeten M ü h e der Landwir tschaf t — i< 
ausreichenden Berei tste l lung anerkannter Pf la 

•kar lo f fe ln zu danken. T r o t z a l ler Versorgung) 
Schwier igkeiten konnten an PflanzkartofTcln In cHL 
sem Jahr i m m e r noch rund 20 v. H . mehr d$HOi 
Landwir tschaf t zur V e r f ü g u n g gestellt w e r d e n 
Im Jahre 1941/42. Diese Menge entspricht de! 
Dre i fachen der An l ie fe rung I m letzten Fr iedenr 
Jahr 1930/39. H i n t e r diesen vordr ingl ichen Verso] 
gungsnufgaben m u ß t e natür l ich , w i e schon et 
wähnt , die Versorgung der KaiturTclvcrarbeltunff 
Industr ie zurückt re ten . D e m Kartoffclst l irkegJ 
w e r b e und den K a i toffcl f lockenbetr iebcn konn 
nur e in T e i l der vor jähr igen RohstofTmengcn z1 

Ver fügung gestellt werden . A u c h das Brennen v« 
Kar to f fe ln zu Spir i tus w u r d e beschränkt , alle 1 

dings w a r hier e in Ausgleich mögl ich durch dl 
erstmal ig erfolgte Brennen von etwa 800 000 Tof 
neu Zucker rüben . D i e geringere Verarbe i tung v W a ' 
Kar tof fe ln z. B. zu Kartof fe lwalzmcl i l w a r w l j i s 
derum tragbar, w e l l durch eine vorausschauen 
Vorratspol i t ik Vorratsmengen geschaffen wäre 
die unter diesen Umständen zum Einsatz Celans«! 
konnten". Besondere E rwähnung verdient aber d 
Tatsache, daß die Herste l lung von Trookenspei l 
kar lof fe ln nicht eingeschränkt wurde . I m ln teres l 
unserer Wehrmacht , d ie hier als Hnnptverbra« 
eher auf t r i t t , w u r d e n die gleichen Mengen 
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V o r j a h r unter der wesentl ich günstigeren Ernt' ^ 
I m H inb l ick auf die V e r f ü t t e r u n g von Kartoffelv 
hat sich die Landwir tschaf t im wesentl ichen sctDJ 
geholfen. D u r c h d ie V e r r ü t l e r u n g von Zucket! 
rUbcn, durch andere innerbetr iebl iche BchclfsmaHl 
nahmen und dank der guten FutlcrgetroldeernJI 
w a r es der Landwir tschaf t mögl ich, Im Wirtschaft", 
Jahr 1943/44 über eine M i l l ion Schweine mehr H 
Schlachtung zu br ingen als 1942/43. 

So k a n n a m Schluß des Wirtschaftsjahre „ , 
1943/44 festgestellt werden , daß trotz a l ler Übet *V , 
gangsschwierlgkeltcn, die in der N a t u r der Ka ' 
toffel begründet sind, die Lage gemeistert w i n d " 
D e r ernährungswlrtschnft l lchcn M a r k t o r d n u n g 111* 
der Einsatzbereitschaft und dem Leistungswl l l ' ! 
der deutschen Landwirtschaft Ist dami t ein hör 
vorragendes Zeugnis ausgestellt. D ie Aussicht« 
fü r das neue Jahr berechtigen zu einer normale' 
E rn te und dami t zu er le ichter ten Bedingungen 
wenn auch selbstverständlich nach w i e vor äußer 
ste Sparsamkeit in der Bewir tschaf tung notwendll 
sein w i r d . W e n n Jedoch diese Schwier igke i ten de 
vergangenen Jahre» Überwunden wurden', den' 
darf das deutsche Volk überzeugt sein, daß auc l 
Im neuen Wir tschaf ts lahr sclno berechtigten Kor 
iii 1 un,:i 11 c i ju . i t werdon. 

I tegicrungsiat Backhaus 
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Ausuns^ I ITNCTFECÜI IUT Arbei ten unö an Den Führer glauben / Der Führer hat immer recht! 
Das gerodete Feld 

Die einqcdeutschten Ortsbezeichnunqen im • 
befreiten Osten sind für die hierher zugewan
derten Deutschen nicht nur ein erfreuliches 
Zeichen zielbewußter EindeutschVnq, sondern 
eine Erlcichterunq im Sprachqebrauch. E6 ist 
schon ein guter Fortschritt, daß die Bahn- und 
Poslstationen von den zunqenbrecherischen 
Lauten der Fremdherrschaft beireit und so ein-

l!"jjpräqsdin und spielend aussprechbar 6ind. Das 
bedingt aber andererseits die Mühe, sich die 

ijl neuen Namen wirklich zu eigen zu machen. 
Hierfür gibt es eine erleichterte Handhabe, 

die darauf abzielt, durch Angleichung der 
fremd kliegenden Bezeichnungen solche deut
scher Sprachart zu schaffen bzw. Gemeinden 
durch landschaftlich oder sonstwie bedingte 
Merkmale zu kennzeichnen. So ist Dobber-
walde der Name für das einstige Dobron im 
Kreis Lask, Wiedenbruch der lür da6 frühere 
Widawa gleichen Kreises, Weinbergen (Kr. Ka-
lisch) der für das ehemalige Win iary . Dies 
sind also angeglichene Ortsnamen. Für die 
(Zweite Gruppe sind Namen wie Eichstädt (Kr. 
"Warthbrücken), das einstige Dabie oder Roden-
felde (Kr. Schieratz), früher Poremby typisch. 

J U n d gerade der letztgenannte Ort gleicht so 
vielen im Altreich, wo man die Endung -rode 
in Tausonden von Dörfern findet, die durch 
Niederlegen des Waldes Feld schufen. Eine 
altbeliebte Namensgebung. In dem Rodcnfelde 
(Poremby) bleibt aber der Vorwurf gegen eine 
frühere Zeit bestehen, die Raubbau am Walde 
trieb, wodurch die hohen Binnendünen, also 
sandiges, verkarstetes Ödland zurückblieb. 

Ein6 ist nötig: W i r müssen uns die deut
schen Bezeichnungen vom Poststempel, nie vom 
Fahrkarten-Aufdruck, vielleicht auch von Brie-

tujfen pdet Zeitungsznotizen her einprägen. 
Deutsche Namen, übe sie, 
Dies erspart dir Zeit und Müh' . oe. 

Leslau 
s. Absolut luflschulzbereitl Seit einigen Tagen 

kann man auf den Straßen und Bürqersteiqen, 
an Toren und" Hauswänden, Luftschutzparolen 
und Schlaqzeilen lesen, die eindringlich auf 
die Notwendigkeit steter Luftschutzberaitschaft 
hinweisen. Schlaqartig hat die Partei diese 
Orqanisation durchgeführt und über Nacht 
6 p r a n q e n uns die Aufschriften Ins Auqe, die 
den Ern6t der Zeit ins Gedächtnis rufen. Erfah-
runqsqemäß treffen Luftangriffe die Städte und 
Ortschaften, deren Bewohner den Ernstfall 
noch nicht kennen, besonders, schwer. Deshalb 
muß die B e v ö l k 9 r u n q die Lehren beherziqen, 
die ihr der Luftschutz immer wieder zuruft. 
Jeder Leichtsinn und tede lebensqefährliche 
Gleichgültiqkeit muß auch, dem dickfelliqsten 
Volksgenossen ausqetrieben werden. Diese 
Maßnahmen sollen durchaus nicht die Bevöl-
•korunq ängstlich machen, sie sollen sie viel 
mehr zur Selbsthilfe und vor allem zum tat
kräftigen und beherzten Eingreifen erziehen, 
wenn einmal ein Notstand eintritt. Bereit sein 
ist auch bei größten Gefahren das Wichtigste. 
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Uta- ( as i t iu - AdolWlltler-Straße 67. 
14-30, 17, 19 30. ErsltuflllhrunC „Herr 

i Sanders lebt gefährlich".*' 
J|Ca | i l l iiI — '/.tethenstrnne 41. 

14.45, 17.15. 19.45. Heul« letzter Taj I 
l̂ gial Erstaufführung „Die Zaubergeige".'* 

; >.'.IEiiropii — Schlageteretraße 94. 
14 30, 17, 19.30. Erstaufführung „Junge 
Adler" * 
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Als Abschluß der Pro
paganda-Großaktion, die 
mit 36 Kundgebungen im 

• Kreise Litzmannstadt-
Land durchgeführt wurde, 
fand bei herrlichstem 
Sommer-Sonnenwetter in 
G o r n a u die Kreiskund
gebung des Jahres 1944 
statt, über 6000 begei
sterte Volks- und Partei
genossen waren aus den 
weit verstreuten Orts
gruppen des Kreises mit 
Zufuhrbahnen, Gespannen 
und im Fußmarsch er
schienen, um in diesem 
östlichsten Grenzkreis 
der NSDAP, die Kampf
kraf t , und Geschlossen
heit des Deutschtums zu 
dokumentieren. Haken
kreuzfahnen grüßten von 
allen Häusern. Der Kund
gebungsplatz vor dem 
stattlichen neuen Rat
haus bot ein besonders festliches Bild. W ä h 
rend eine Kapelle der Schutzpolizei konzer
tierte, erfolgte der Aufmarsch einer Ehren
kompanie der Wehrmacht, daran anschließend 
die Aufstellung der Politischen Leiter, der 
Gliederungen und angeschlossenen Verbände. 

Nach der Ankunft der Ehrengäste von 
Partei, Wehrmacht und .Staat und dem Fahnen
einmarsch eröffnete der Kreispropagandaleiter 
V. i. A . Lehsten die Kreiskundgebung. Kreis
leiter M e e s ergriff dann das Wort und ge
dachte als erstes der Gefallenen des Ersten 
Weltkrieges, der Blutzeugen der Bewegung, 
der Toten des polnischen Terrors und der 
Opfer von Front und Heimat des jetzigen 
Krieges. Nachdem das Lied vom guten Kame
raden verklungen war, gab der Kroisleiter 
einen kurzen Rückblick auf die ersten fünf 
Jahre des deutschen Aufbaues in diesem 
Grenzgebiet. „Der Dank gilt allen, die in un
verbrüchlicher Treue und mit nationalsoziali
stischer Einsatzbereitschaft das Aufbauwerk 
des Führers in diesem Raum gelingen ließen, 
der Dank gilt im besonderen den Männern an 
der Front, die diesen Aufbau mit dem Einsatz 
ihres Lebens schützen!" . , 

Reichsredner Dr. W e n d t (Berlin) legte in 
seinen Ausführungen zunächst ein persönliches 
Bekenntnis ab: „Wenn man heute in / einem 
Landkreis eine solche Kundgebung erlebt, so 
ist man überzeugt, daß dieser Krieg nicht nur 
von unseren Soldaten an der Front militärisch 
sondern auch durch das unendliche Vertrauen 
des deutschen Volkes zu seinem Führer 
und durch seine bedingungslose Gefolgschaft 
politisch gewonnen wird." Zur heutigen Lage 
führte er aus, daß es weniger auf die Ereig-
nisso des Tages, die selbstverständlich dann 
und wann auch gewisse Rückschläge mit sich 
bringen, sondern vielmehr auf den zweck-

den Jahren der Kampfzeit' diese Taktik ver
folgt und immer mit dieser seiner Führung des 
Kampfes recht behalten. Stets hat er am Ende 
seine Gegner zu Boden gezwungen, und so 
wird auch dieser Krieg mit dem nationalsozia
listischen Sieg über Bolschewismus" und inter
nationales Judentum enden. 

Kreisleitor Mees forderte in seinen Schluß
worten die Kundgebungstailnehmer auf, in un
erschütterlichem Vertrauen an den Führer zu 
glauben und alle Kraft für den Endsieg einzu
setzten. Die Parole für die kommende Zeit 
lautet: 

Arbeiten und an den Führer glauben! 
Der Führer hat immer rechll 

Ein Vorbeimarsch der Wehrmacht, der Po
litischen Leiter, aller Gliederungen und Ver
bände vor dem Kreisleiter und seinen Ehren
gästen schloß die Kreiskundtfebung des Kreises 
Litzmannstadt-Land. 

Dichtgedrängt erlcjion die Deutschen des Landkreises Lltzniannstarit die 
Krclskunügcbung In Gornau. ( A u l n . : Rode) 

mäßigen Ablauf des Gesamtgeschehens in 
diesem großen militärischen und politischen 
Ringen ankommt. Unser Führer hat schon in 

Waldrode 
me. Kammerkonzert. Ein Berliner Künstlor

trio veranstaltete in der Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt in Waldrode ein Kammerkonzert. Die 
zahlreich erschienenen Gäste dankten mit 
großem Beifall für diesen hohen künstlerischen 
Genuß. 

Wie rotr w i e bei feinölichen Flugzeugabstürzen V e r h a l t e n 
Nach jedem Angriff größerer Feindver

bände liegen dank der Erfolge unserer Jagd
flieger und Flak Trümmer abgeschossener 
Feiirdilugzeuge über das Land verstreut. I n 
einigen Gegenden wird von der Bevölkerung 
hei diesen Anlässen ein mangelndes Verständ
nis an den Tag gelegt. 

Unverletzte Besatzungsmitglieder versuchen, 
wenn irgend möglich, sich durch Flucht der 
Gefangennahme zu entziehen. Ihre Uniformen 
lassen sich durch Abtrennen der Abzeichen 
leicht in unauffälliges Zivil ändern, wie es 
auch von Berufstätigen, besonders Monteuren, 
bei der Arbeit und auf Reisen getragen wird. 
Sie sind reichlich mit Geldmitteln versehen, 
um sich Fahrkarten und Reisebedarf kaufen zu 
können. Von arbeitsverpflichteten feindlichen 
Ausländern — Männern und Frauen — wird 
ihnen oft bereitwill ig Vorschub geleistet, in
dem ihnen Bekleidungsstücke, Lebensmittel, 
sogar die eigenen Ausweise überlassen wer
den. In der Eisenbahn und auf Bahnhöfen ist 
von der Bevölkerung besonders a'uf Verdäch
tige zu achten, die dem Bahnpersonal zu mel
den 6ind. 

Fahrer von Fernlastwagen und Führer von 
Lastkähnen auf Flüssen und Kanälen werden 
besonders davor gewarnt, Unbekannte mitzu
nehmen, da sie sich wegen aktiver Hil fe
leistung bei der Flucht von Kriegsgefangenen 
schwersten Strafen aussetzen. Dasselbe trifft 
für alle fremdländischen Arbeiter zu, die sich 
ohne rechtsgültige Uberweisung in der Land
wirtschaft zur Arbeit anbieten, um auf einige 

Zeit unterzutauchen, um bei Gelegenheit, oft 
nach Ausführung von Diebstählen und Sabo
tageakten ihre Flucht fortzusetzen. W o sich 

.solche Elemente anbieten, ist sofort die Orts
polizei zu benachrichtigen. 

Nun aber zu den abgeschossenen Flugzeu
gen. Die Absturzstelle zieht erfahrungsgemäß 
zahlreiche Neugierige an. Diese Schlachten
bummler kehren dann oft mit irqend einem 
Beutestück, als Artdonken nach Hause 1 zurück. 
Durch diese Unsitte sind wertvolle Flugzeug
teile und Geräte der Landesverteidigung ver
lorengegangen. Die Entwendung geringwertig 
erscheinender Flugzeugteile wird verschärft 
bestraft, und zwar als Plünderung und Sabo
tage an der Wehrmacht. Hierunter fallen auch 
alle Gegenstände, die tote oder gefangene Be-

• satzungsmitglieder bei sich haben, ihr persön
liches Eigentum, Geld, Fluchtproviant und 
Fliegerkleidung. Gleiche Sträfbestimmunqen 
schützen selbstverständlich abgestürzte deut
sche Flugzeuge. Die Bewachungsmannschaften 
an den Absturzstellen haben Befehl, Plünderer 
sowie alle Personen, die sich ihren Anordnun
gen widersetzen, festzunehmen und notfalls 
von der Waffe Gebrauch zu machen. 

Die Bevölkerung kann den Kampf gegen 
das Plündern abgestürzter Flugzeuge durch ge
genseitige Belehrung unterstützen, wobei Par
tei- und Erziehungsberechtigte durch Einwir
kung auf die Jugend es in der Hand haben, 
Verständnis für diese wichtigen Fragen der 
Landesverteidigung zu wecken. 

F I L M T H E A T E R 

Dfa-Rlalto - Melsrerhausstraße 71. 
" J 14 30, 17, 19.J0. „Ein schöner Tag" .»" 

Letzter Tei l « Palast — Adoir-Hlller-StraBe 108. 
14.30, 17.19 30 „Die glücklichste Ehe 
der W e l t " . " * 

PorljAdler - Bu«ch!lnle 123. 
17, 19.30 .Ein Mann für meine Frau" ." * 

""jCorsO — SchlageterttraBe 55. 
"1 14.30, 17, 19.30 „Naofct ohne Ab-

echled".*** Letzter TagT Ab morgen 
£JJ -Pas andere I c h " . " * 

o n i t j ldrla - l.udendorlrslraße 74/76. 
ngt 14 .« , 17.15, 19.45 „Einer luvtet an 

cl B o r d " . , " 
M a l - Konle-Helnrlch-StraBe 4«. 

llf 15, 17.30, 19.30 „Musketier Meiec, I I I " . * * 
eJMImosa — Buschlinie 17b. 

15, 17.15, 19.30 „Walzer einer Nacht.' 
M Mus« — Breslauer Straße 178. 

Uff" 17, 19.30 „Schwarz auf Weiß".* 
..{Palladium — Böhmische Linie 16, 

' 15.30, 17.30, 19.45 „Gabriele Dam-
btone". '** 

, ' l i lHnina — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30, 19.30 „Ein glücklicher 
Mensch". * • 

' "^Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meisterhausstr. 62. TKjllch, stündlich von 
10 bis 20: 1. Montmartre, 2. Uln-Magn-
zln, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

iFrelhaus — Lichtspielhaus 
17, 1V.30 „Wiener Geschichten".** 

.nctoörnau— .Venus" . 
17, 19.30 „Frltie Bollmann wollte an
geln".* 

v l K a l l s e h — Fi lm-Eck 
wli 15, 17.30, 20 „Streit um den Knaben 

iciio J o " . " * « . 
Kallsch — Victoria-Lichtspiele 

17.30, 20 „Die Zaubergelge""." 
K i i l l s c h — A p o l l o 

17.30, 20 „Heiratsschwindler". 
Lask — Fi lmtheater 

17, 19.30 ..Romantische Brautfahrt . 
iriLentschtltz — Lichtspiele 

19.30 „Sieben Briete"." 
tostrowo — Corso-Lichtspielo 

17, 20 „Nora" ." 
OstNüvi'o —Apol lo . 

17.30, 21) „Frau l.una". 
Pablanltz — Capltol . 

17, 19.30 „Zirkus Rent".* 
Pablanltz — L u n a 

17, 19.30 „Heimatland"." 
rlTuchlnuen — Lichtspielhaus 

1 19 30 „Der zweite Schuß".'*' 
W i r k h e l m — Kammergple lo . . -

14, 16.30, 19'„Relsebekanntschatt".* 

C I R C U S Sprechstundenhilfe oder solche zum An
lernen, deutsch- u. polnischsprechend, 

Clrcui Franz Althotf, Litzmannstadt; I Vertrauensstellung sucht Dentist 
Blilchcrplalz. Ab 2. lull täglich 10.15 Hankcl. Pabianltz, Warschauer Str. 8, 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mi t t - j . l-trnruf 89, . 
woch. Sonnabend und Sonntag, das Junges Madchen als Sprechstundenhilfe 
neue Oroßstadtprogromm. u. n.: Hans' solon gesucht. Fernruf Mfi-8 
Hulul. der menschliche Hydrant; Nauli 
und' N'autl, Exzentriker; das Original-
Orlow-Ballett; Christians llundcmcutc; 
Prof. Uhlmann mit seiner urkomi
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten-
Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hot-
mann, Adoll-Hlller-Str. 27. an den 
Clrcuskasscn ab 9.30 Uhr. Rul 130-06. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. FUr die 
polnische Bevölkerung, die den Cir-
cus zu den Abendvorstellungen be
sucht, gilt die lewells gelbste Ein
trittskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

N . S. R. L. 
Boxer Sp. Union 97. Es werden alle 

Boxer aulgefordert, sich für die am 
23. d. M. Im Strandbad Erzhausen 
stattfindenden Boxkitmpfc vorzuberei
ten^ Die Trainingsabende linden 
Dienstag und Donnerstag ab 10 Uhr 
im Voxsaal des Stadt. Schwimmbades 
statt. Der Übungsleiter. 

O F F E N E S T E L L E N 
Abteilungsleiter Itlr Lohnbüro (Personal-

leltcr) sucht lür sofort Textilfabrlk, 
A 30B4 LZ. 

Kaufmännischer Angestellter / Angestellte 
lür dus Fabrlkbüro der mechanischen 
Abteilung gesucht. Bcwcrbcr(inncn) 
mit technischen Kenntnissen bevorzugt. 
Angebote mit Lcbenslaut und Zeugnis-
abschtilten 1993 LZ. 

Xlterer und zuverlässiger Einkauts-Kom-
mlssionär. in Litzmannstadt ansässig, 
für Textilwaren leder Art von großem 
Einkaufsring somit gesucht. Bell. 
Angebote unter A 3081 1%. 

Bauunternehmung sucht tüchtigen Ma
schinenmeister und Baumaschinisten 
für Einsatz auf kriegswichtigen Bau
stellen. Kenn-Nr. A 458/6. 44. Kurze 
Bewerbungsschreiben sind zu richten 
1936 LZ. . 

Kor 

| U S 

K Jugendliche zugelassen, **) Ober \*yi, 
zugelassen. " " olebt rue"al"ien. . 

Kabarett — Var iete 

K a b a r e t t „Tabarln".schiageteretr. 94 
Das große Juli-Programm I Edgar Ralphs 
— der Urkomische — Ist wieder dal 
Einlaß tiglich 19 Uhr. Vorvcrkaul einen 
Ta{ vorbar täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr. Telefonische Bestellungen wer
den nicht entgegengenommen. 

TUchtlger Stellmacher für die Übernahme 
und Lutum: eines ausbaufähigen Bc 
triebes in Kreisstadt gesucht. Haus 
Werkstcllc, Oartcn und Ncbengclaß 
sind vorhanden; Anwesen kann später 
unter günstigen Bedingungen erworben 
werden. Nur (Uchtiger Handwerker 
wolle sich bewerben bei der Krcishand-
wcrkerschalt Lcntscbütz/WarUieland. 

Maschinenfabrik sucht für ihre Werk
küche zu baldigem Anttltt eine per
fekte Köchin, tjeutsch- und polnisch-
sprechend, die auch in der Lage isi 
den Elnkaul zu Übernehmen. Tägliche 
Verpllcgungsstärkc etwa 300 Perso
nen. A 3076 LZ. 

Studienrat sucht gut 
nur gutem Hause. 

rabbl. Zimmer 
LZ. 

in 

Dame, Im Außendienst stehend, sucht 
mbbl. Zimmer in einer Kleinstadt 
Nähe Litzmannstadt. 2015 LZ. 

Lagerräume mit Bahnunschlußglcls drin
ge ruLgc^ucl i t^^^u^ch^^ 

Ältere Dame, bcrulstätig. sucht Im gc-
pllcgten Haushalt Lccrzlmmcr. 2019 
an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Vollkaulmann, langjähriger Prokurist, 

Bilanzbuchhalter, Stcuerlachmann. eiste 
Kralt. sucht Verlrauensstellc. 2048 LZ. 

Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernruf-
Anschluß, eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst im Zentrum, 
evtl. auch nur zeitweise. lür Dipl.-Ing. 
gesucht. Angebote erbeten an Fa. 
Hans Lipps. Litzmannstadt, Adolt-llit-
tcr-SlraBc 82. Fernruf 233-13. 

Wlrlschaltslreuhänder wUnscht Mitarbeit. 
A 3087 LZ. 

lunge Lehrerin sucht möbliertes Zim
mer. Eigene Betten und Wäsche vor
handen. 2042 LZ. 

Ubernehme Schreibarbeiten zu Hause. 
Schreibmaschine vorhanden. 2045 LZ. 

Tüchtiger Speditionslachmann. Schill- U. 
liahnspcditlon. Rollfuhrwcscn und La
gerung. li t Ii i geeignete ausbaulähige 
Stellung in gröBercm Industriebetrieb 
als Versandleiter oder Stellvertreter. 
Freistellung kann erbracht werden. 
2017 LZ. 

Tausche gute 2-Zi:nmer-Wohnung mit 
Bad. Küche, Flur. Elektr.. Park., gegen 
3—3i/« Zimmer am Stadlrand, auejt 
außerhalb. Beding. Straßenbahn. Schla-
geterstraße 186/12. • 

Baumelster, Richtung Hochbau, zum 1. 
10. 1944 Irci. Angebote an Baumei
ster Bilka, Ostrowo. Preuskerstr. 31 . 

Chel-Sekretärln, lirm In Stenografie, 
Schreibmaschine und allen vorkommen
den Büroarbeiten, sucht sofort Anstel-
lung In Litzmannstadt. 2009 LZ. 

Technische Zeichnerin sucht Stellung. 
HcrmannrOorlng-Str. 93/10, Nickel, für 
Frau Mlronowa. 

Perfekte Bürokraft sucht ah solort Stel
lung mit mögl. selbständigem Arbeits
gebiet. Bedingung: Wohngclcgenhclt. 
2036 LZ. 

Kaufmännischer Lehrling, 15 lahrc alt, 
sucht Stellung in einem Kontor. 
2018 LZ. 

Junge Dame mit guter Allgemeinbildung 
sucht Beschäftigung im Büro oder 
als Sprechstundenhilfe; wenn Wohnung 
vorhanden, angenehm. 2026 LZ. 

Suche Stellung als Wirtschafterin bei al-
lelnstchcnder Person. 2022 LZ. 

Deutsche Kinderptlcgcrin locht selbstän-
dlgcn Wirkungskreis. Zuschr, 1975 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Ehrlicher Hofverwalter (Aulschcrl mit 
landwlrlschaltllchcn und gärtnerischen 
Kenntnissen von größerer Fnbrik *in 
der Nähe von Lltzmannstadt umgehend 
gesucht. Kleine Wohnung kann evtl. 
gestellt werden. A 3086 LZ. 

Wir suchen zu solortlgem Antritt: ge
wandte Dame lür Steno. Schreibma
schine und leichte Büroarbeiten; Herrn 
oder Dame zum Besuch der Stadt
kundschaft. Bedingung: Vcrkaufslalcnt 
und gediegene Umgangsloimcn Im 
Verkehr mit der Kundjchalt. Ange
bote mit GelialtsansprUchen erbeten 
unter „Asco". Lltzmannstadt C 2, 
Posllach 42. 

Nebenberufstätige Schreibhilfe, gesucht. 
Fernruf 156-25. Anrul zwischen 1,3 
und 14 Uhr erbeten. 

Telefonistin lür unsere Schriftlcltung 
sofort gesucht. Bewerbungen an Ver-
lagsleltung der Lltzmannstädtcr Ztg. 

Schreibhilfe für' Steno- und Maschine 
ganz^ oder halbtägig alsbald gesucht. 
Näheres nach Vereinbarung. Der Oe-
neralabwickler.« Könlg-Hclnrlch-Str. 24, 
Fcrnrul 135-72. 

Wer 
198 

erteilt 
LZ. 

Schlllcrklavicrunterricht? 

Waldeck-Scliule, Private Oberschule für 
Mädchen. KLV. - Lager Alt • Skalden 
bei Kallsch. Meldungen zur Aulnahme 
prülung möglichst bis 1. August. 

Cut erhaltenen Kinderwagen 
gesucht. 2028 LZ. 

zu kauten 

Fahrrad von Herrn 
zu kaufen gesucht. 

(Kriegsversehrter) 
2032 LZ. » 

Kutschwagen mit Luftreifen, 
ten. solort zu kaulcn ges. 

gut erhal-
2035 LZ. 

Sommerhaus zu kaulcn oder pachten ge
sucht. 2012 LZ. 

Herrenfahrrad zu kaulen ges. 2014 LZ. 
Klavier in 

gesucht. 
gutem Zustande 

2013 LZ. 
zu kaufen 

Kaute Ofenrohr, 
2021 LZ. 

>/« m. und zwei Knie. 

Kaute Herrenanzug, 
auch Herrenhose. 

Größe AB oder 
2020 LZ. 

50, 

Wer verkault sämtliche Lehrbücher der 
7. Obcrschulklasse? 2025 LZ. ' 

Ingenieur sucht möbl. Zimmer in Lltz
mannstadt. 2029 LZ. 

Wäschemangel (Handmangcl) in gutem 
Zustande zu kaufen gesucht. 2044 LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 

Moderne 2'/--Zlmmcr-Wohnung mit Gar
ten in Lltzmannstadt gegen größere in 
Litzmannstadt oder Umgebung zu tau
schen gesucht. 2031 LẐ  

Suche Wohnung am Stadtrand oder In 
der Nähe von Lltzmannstadt; biete 
schölte Wohnung von 2 oder mehr 
Zimmern. Bad. Küche, im Stadtzen
trum. 2011 LZ. 

Tausche 4-Zlmmcr-Wohnung. Bad, Gas, 
Im Zentrum, gegen 3-Zimmcr-Wohnung. 
1801 LZ. 

Tausche 2-Zimmcr-Wohnung In ruhiger 
Lage, Küche mit Gasanschluß, Bad, 
Balkon, gegen 3- oder 4-Zimmcr-Woh-
nung. 2040 LZ. i 

Mete 2 -.Zimmer - Wohnung, Gas, Bad, 
Neubau, Sladtsicdlung; suche gleich
wertige 3-Zimmcr-Wohnung. 2041 LZ. 

V E R K Ä U F E 
Beschlossener Landauer, gut erhalten, zu 

verkauten, evtl. gegen Einspänncr-
Halbvcrdcck zu vortäuschen. Max Lah
mer. Ostrowo. Krotoschincr Straße 2B, 
Fernruf 448. 

GroBes Porzcllanwaschhcckcn mit Ab
flußrohr, nicht gehraucht, 40 RM, ver
käuflich. 2016 LZ. 

An deutsche Mutter gut erhaltenen tle 
fen Kinderwagen zu verkaufen. 45 
RM. Adoll-Ilillcr-Straßc 118, W. 31 . 
zwischen 12 und 15 Uhr. 

Unterricht. In ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung. Korre
spondenz. Schulnachhilfe. Lltzmann
stadt, Wilhelm-Guslloll-Str. 42. W. 7. 

M I E T G E S U C H E 
Xlteres ruhiges Ehepaar nicht ein oder 

zwei möblierte Zimmer im 1. Stock, 
2008 LZ, ' 

Angtst. sucht ein möbl, Zimmer,'mögl. 
Nähe Sängerstraße. 2008 LZ. 

Suche nettes möbl. Zimmer In gutem 
Haushalt. Ctlo Graf. Straße der 8. Ar
mee 78. I I I , Fernsprecher 143-29. 

Berufst, lunge Dame sucht gut möbl. 
Zimmer. 2024 LZ. 

Möbl. Zimmer, mögl. Stadtmitte, von 
Herrn für solort oder später gesucht 
Bettwäsche wird .gestellt. 2034 LZ. 

Rcichsbahh-Angestellte sucht möbl. Zita-
mer Nähe Hauprbahnhol Lltzmann
stadt. 2027 LZ. 

Jagdwagen (1500 und 1100 RM und 
Fracht) und 1 kl. Kastenwagen (300 
RM und Fracht) zu verkaufen. Fern 
rul 233-88 von 7—8.30. 

Nußbaum-Bettstelle (40.—). Thonet-Bank 
(35,—) und cinl. Nacht-Tisch (10,—) 
zu verkaulen Meisterhausslr. 181/1. 

Hund zu verkuufen. Ruf 231-85. 
Wachhund, sehr scharl. für 50 RM zu 

verkauten Ludcndorllslr. 50, Fernruf 
115-67. 

K A U P G E S U C H E 
Kinderwagen, gut erhalten, möglichst 

Korb, in Kallsch zu kaulcn gesucht 
Angebote u. K, 627 an LZ, erbeten 

Leichenwagen, auch gebraucht, aber rtui 
erhalten, solott zu kaulcn gesucht. 
Angebote an Bürgermeister der Stadt 
Lentsch ütz 'Warthcland, ^ _ 

Holzwolle, T—2 mm Spnnnbrelte, zu 
kaulcn gesucht. Angebote bitte an 
Firma Schieiatzer Erde. Frclhaus. 

Häuschen mit Garten zu kaufen gesucht. 
2039 LZ. ' 

V E R L O R E N 
Brauner Stubenhund, auf den Namen 

„Lux" hörend, am 4. 7. 1944 ent-
laulcn. Wlcdcrbrlngcr erhält Beloh
nung JJtzmatinstadLSpInj i l i^ 

Die Police Nr. 605 102 der Allgemeinen 
Assekuranz - Assicurationl Generali 
Wien I. Bauernmarkt 2. auf den Na
men' Dr. L. Brasse Ist abhandenge-
kommen. Vor Mißbrauch wird gewarnt. 

Verbrauchsausweli auf den Namen 
August Krenz am 5. 7. 1944 vt-rln-
rcn. Abzugeben Kurlürstc.istraßc 13. 

Rote led. Kindcrsticlelchen für den 
Stimmer mit 3 Strippen, seitwärts zum 
Knöpfen, in der Nähe vom Kinder
spielplatz im Hltlcr-Jugend-Park ver
loren. Der ehrliche Finder wird In
nigst gebeten, diese gegen Belohnung 
zwischen 12 u. 15 Uhr Lltzmannstadt, 

• Ado)Mlitler-Str. 118. W. 3 1 . wieder 
zubringen. 

Goldene Damenarmbanduhr (Ambra) am 
9. 7. Im Strandbad Erzhausen verlo 
rcn. Da teures Andenken, wird ge 
beten gegen Belohnung Lltzmannstadt 
Meisterhausslr, 103/10, abzugeben. 

Schäferhund, Farbe schwarz, gelb, hört 
auf den Namen „Bllo". am 10. 7 
cnllaulcn. Gegen Rclohnung abzuge 
ben: Groß, Gaststätte Volkspark, Oen,-
Lltzmann-Straßc 141. 

Goldene Herrenuhr mit Elsenkcttc am 
Sonnlag, 9. |uli, zwischen Ruda-Wu-
gav. Wirkheim, Straße nach Gornau 
Sokolew verloren. Abzugeben Ecgcn 
Belohnung: xRcchtsanwalt Wcygand, 
Litzmannstadt. Adoll-Hitler-StraBe 31 , 
Fernruf 163-74—75. 
dunkelblauer Damenschuh mit hohem 

Absatz am 4. 7. Adoll-Hitlcr-Straße 
verloren. Der Finder wird gebeten, 
Hermann-Görlng-Slr. 114 abzugeben. 

V E R S C H I E D E N E S 
Ubernehme den Einkaut, lür Gemischtwa 

rcngcschäll. Zuschritten u. Fr. 87 126 
an Ala. Berlin W 35. 

Droharbeilen lür Automaten u. Revolver 
banke lür Drchtelle Im Durchmesser 
von 3 bis 20 mm laufend zu vergeben. 
Angebote unter C. A. 122 an BAV 
Berlin SW 68, An der Jerusalcmer 
Kirche 2. 

Wer Ubernimmt Heimarbeiten lür Schreib 
maschlne? 2043 LZ. 

Rollwagon, neu. 6 t, ungclcdcrt. gumml 
hercilt. auch als Autoanhängcr zu 
verwenden, gegen 2 gummibereifte 
gelederte Kastenwagen, etwa 3 t 
Ladegewicht, evtl. mit Wcrlausglclch 
zu tauschen oder zu kaulcn gesucht, 
Rul 155-34 oder schriltlldi Lltzmann
stadt C 2, Postfach 42. 

I N D I E 
H A U S A P O T H E K E 
gehört nur, was zur ersten 

' Hilfe dient. Arzneivorrate 
. gehören in die öffentliche 
Apotheke, damit sie denen 

zugute kommen, die 
sie gerade brauchen. 

Wenn jeder 
R O C H E 

A R Z N E I M I T T E L 
nur kauft, sobald er ihrer 

wirklich bedarf, dann 
ginge nicht mancher 

leer aus. 

W i e s p a r t 
m a n Küchentücher? 

Um Küchentücher zu sparen, wird 
das Geschirr heißgespült und am, 
schließend an derLufl getrocknet. 
Töpfe und Bestecke werden mit 
heiß ausgespültem, ousgewrun.* 
genem Lappen abger ieben und 
dann gleichfallt an der Luft g c 
trocknet. Auf dieseWeise bleiben 
die Küchentücher viel länger sau« 
ber.und man spartWaschpulver. 

S ä u r e s p r i l ? e r e n t l a r v t . 
Entstehen Säurespr i t ze r von 
selbst? Nein , — meistens ent
stehen sie durch Unachtsamkeit. 
M a n denkt vielleicht: „Macht 
nichts, dazu habe ich j a den 
Arbeitskittel!" Aber auf diese 
W e i s e k o m m e n j e d e W o c h e 
zehn Flecke zuviel drauf, und 
der Kittel ist nach kurzer Zeit 
durchlöchert. Deshalb Vorsicht 
vor Säureflecken! Jede Sache 
muß heute doppelt so längs 
halten als im Frieden — auch 
der Arbeitsanzug.^ 

Guter Rat von IM I 



F A M I I I E N A N Z E I G E N 
\|/ Wir treuen uns mit unseren 

' drei Jimgens über unser Zwil-
Imgsnärchcn ELIR1EÜE-WALTRAUT 
und ERNST - GUNTHER. Bruno 
Weicher t, z. Z. Kriegsmarine, 
und Trau Hesel geb. Eibich. Lilz-
mannstadt. den 8. 7, 44. 

\ / Die Geburt ihres vierten Kindes 
I BARBARA ISOLDE geben be

kannt: Else Küstner geb. Kub
ier, Hans Küs tne r. Lask, Gar-
tenstraße 7, den 12. 7. 1944. 

\ / BARBARA. Unser Jörg-Wilhelm 
' hat ein Schwesterchen bekom

men. In großer Freude: Zahnarzt 
Dr. All red Klutfe und Trau 
Hildegard geb. Giesenhaus (z. 
Z. Krankenhaus Bethlehem, Boelc'kc 
Straße 151. 

SV WOLFGANG. Am II. 7. 1944 
l wurde unser erstes Kind, ein 

gesunder StununhaHer, geboren. In 
Dankbarkeit und großer Freude 
Dr. Lothar B c r n s t o r I, Reg. 
Rat, /. Z. im Felde, und Frau L i • 
t e I o t t c peb. Sandlcr. Litzmann-
sladt, General-Litzmann-Str. 32, z. Z. 
Krankenhaus Bethlehem, Litzmann
stadt, Boclckestraße 15. 

\ | 7 Unser Stammhalter ACHIM 
' WILLY ist uns am 10. 7. 194-

geschenkt worden. Dies geben In 
großer Freude bekannt: Frau Ell 
Förster geb. Naditrieb und Ar 
diilekt Willy Förster, z. Z. bei 
der Wchrm. Litzmannstadt, Kran
kenhaus Mitte. 

V SIEGR1D. Die Geburt ihres 
• zweiten Kriegskindes, eines ge

funden Mädels, zeigen hodierlreut 
an: Herta Hinz geb. Kegel, 
Slwm. Richard Hinz. Litzmann-
Hadl, z. Z. Stadl. Frauenklinik — 
Posen, den 10. 7. 1944. 

V Unser JOCHEN ist da. 6. Juli 
' 1944. In dankbarer Freude: 

Karl Christ lan. Kreisobmann 
der DAF., z. Z. Jm Felde, und Frau 
Li ssv geb. Arhon, z. Z. Kranken-
Iwus Gornau,. 

C o " " c o n l ' 5 -
Uhr in der 

Juli 1944 um 19.30 
. St.-Trinilatis-Klrche 

stattlindende Trauung geben be
kannt: Stqclr. KARL KLATT, z. Z. 
Urtaub, und Frau MARTL JANISCH 
geb. Krause. Zülltchau — Litzmann-
stadl. Stellmacherweg 2. 

O O l h r e om 28. 6. 44 slattgeiundene 
Verlobung geben bekannt: ll.Si: 

STENZEL und Obergelr. ALFONS 
BELKE. Lit/mannslndt — Leslau. 

- W 7 Mein über alles Beliebter 
' b A S l Mann, lieber Sohn, Bruder. 
K u H Schwager. Schwiegersohn 

Ä S . und Onkel, der << Unter-
scharlllhrar 

1511(11 O r t h 
Inhaber der Ostmedaille, des SA.-
Sport-Abi., des lelstunos-Abi. und 
des Verwundeten-Abi. In Schwarz 
geb. 24. 8. 1922 in Skolc (Gali-
zlen), isl am 30. 1. 1044 Im Osten 
den Heldentod gestorben. 

In tlclcr Trauer und unsagbarem 
Schmerz: Deine Dich nie verges: 
sende Gattin Custl Orth, gib. 
Maines. Eltern, zwil Schwestern, 
ein Bruder, drei Schwäger (z. Z. 
bei der Wal len-« ) . Schwieger
mutter und Großmutter. 

llohenlclde. Kreis Kallsch. 

Hallend aul ein Wieder
sehen erhielt ich die trau
rige und unlaßharc Nach
richt, daß mein innigstge-

lichter herzensguter Sohn, der 
Soldat 

G e o r g T r z e p a d l e k 
geb. am 2. lull 1925 in Litzmann
stadt. am 16. 6. d. J. Sein Leben 
lür Führer und Volk gegeben hat. 
Aul einem Heldcnlriedhot im Osten 
liegt er begruben. 

El trauern um ihn: Solm Mutter 
Anastasia Triepadlek, Verwandte 
und alle, die Ihn kannten. 

Lilzrrlannsladt. Bergstraße 60. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Anordnung Uber Ordnungsstrafen bei Zuwiderhandlungen gegen virkehrsliltandi 

Anordnungen, Im Straßenverkehr vom 8. Juli 1944. Aul Otund des $ 3 Abs. 1 
des Erlasses des Führers und Reichskanzlers über Gliederung und Verwaltung der 
Ostgebiete vom 8.\Dktobcr 1939 (RcichsgcseUbl. I S. 2042) »i id lür den Reichs
gau Wartheland angeordnet: ,„ 

§ 1. Gegen Fahrzeugbesitzer und Fahrer, die einer vom Bevollmächtigten lür 
den'Nahverkehr oder von einer unteren Verwaltungsbehörde — Fahrbi reitschalls-
leiter — ausgesprochenen Inanspruchnahme aul Grund des Rcichslcislungsgcsct/cs 
vom 1. September 1939 (Relchsgcselzbl. I S. 16451 nicht oder nicht rechtzeitig 
oder nicht vollständig nachkommen, können Ordnungsstrafen bis zu 10 000 R.M ver
hängt werden. Für die Festsetzung der Ordnungsstralen ist der Rcichsstatthnllcr 
zuständig. 

§ 2. Ist eine Zuwiderhandlung gegen eine vcrkchrsleitcndc Anordnung im 
Straßenverkehr bereits bei einer Stralverlolgungshchördc anhängig, so lindet ein 
Oidnungsstralvcrlahicn nicht statt. F.ine verhängte Ordnungsstrafe ist aulzuhcbcn, 
wenn der Verstoß nachträglich von der Strulverlolgungshehörde vcrlolgt wird. 

S. 3. Diese Anordnung tritt mit der Vcrüllentllchung In Kraft. Sic gilt bis zum 
rosen, den 8. Juli 1944. 

Der Reichsslatthalter — In Vertretung: gez. Jäger. 
31 . Dezember 1944. 

Schmerzlich tral uns die 
Nachiicht. daß mein in-
nigstgeliebter Sohn, lieber 
treuioigendtr Bruder, der 
Grenadier 
Franz Schütz 

im Aller von 21 Jahren am 21 . 6. 
1944 den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Mutler Julians, gib. 
Stefan. Brüder Josel, Heinrich 
und Anton, Schwestern Matlldc 
und Helene sowie alle Ver
wandton und die Ihn lieb hatten. 

Kirschberg, den 5. 7. 1944. 

CO l n , e Vermahlung geben be 
kann!: JOHANN GEORG Frhr 

v. SCHLICHTING und Frau MARIE 
LUISE geb. Wever. Biltertcld / z.Z 
Kriegsmarine. 

Hart Ist die traurige Nach
richt, daß unser innigge-
licbtcr | ältester Sohn, un
ser herzensguter, nie ver

gessener Bruder. Enkel und Nellc, 
der Obirgilrelte 

Otto, Z o l l e r 
Inh. des EX. 2, des Slurm-Abz. in 
Siibir, d. Verw.-Abz. u. d. Oslmed. 
geb. am 2. Mai 1917 in Neu-Sulz-
i' hl. in einem Lazaictt in Rumä
nien am 18. 6. 1944 den Helden
tod slarb. 

In unsagbarem Schmerz und tic
ler Trauer: Deine Dich nie ver
gessenden Eltern Adoll und Ma
ria Zelter, geb. Zimmermann, 
Schwester Olga, Bruder Hugo ('. 
Z. an der Ostfront), Großmutter, 
• I i i Virwandtin u. Bekannten. 

Neu-Sulzleld hei Litzmannstadt, 
I owenstädter Straße 6. 

Tief erschütternd erhielten 
wir die traurige Nachricht, 
daß unser herzensguter 
Bruder. lieber Schwager, 

Onkel. Nellc u. Vciler, der Soldat 
O t t o L ö I I e r 

geb. am 8. 1. 1896 in Litzmann
stadt. am 15. 6. 1944 im Osten 
den Heldentod starb. 

In unsagbaicm Schmerz und 
stiller Trauer: Dil Oeschwl-
Her, Schwager, Schwägerin so-
wli Braut u, alle Anverwandten. 

Litzmannstadt. Plcilergassc 26. 

Wir erhielten die traurige 
und unlaßbarc Nachricht, 
daß unser holfnungsvollcr 
Sohn, unser Stolz, heißge

liebter Bruder. Enkel. Nellc und 
Vetter. Schüler der Ingenieurschule, 
der Grenadier 

G e o r g A n d r e a s H a r t l g 
nach Vollendung seines 20. Le-
benslahrcs am 4. 6. 1944 im We
sten einer schweren Verwundung 
erlegen Isl. Er wurde aul einem 
Hcldcnlricdhol zur Ruhe gebettet. 

In tiefer Trauer:' Di l Eltern 
Adolf Hartlg und Frau Maria, 
gib. Kabzlnska, Schwester Hone, 
Großmutter, Onkel. Tanten, Vet
ter und a l l i , di i Ihn llib hatlin. 

Litzmannstadt. den 6. Juli 1944 
Brcnkcnholblraße ': 

Im Kampl lür Deutsch
lands Zukunft liel am 27. 

»?) 5. 1944 mein guter Sohn, 
unser lieber Bruder, der 
Dipl.-Volks*., Oberlägir 

W o l l g a n g F e u e r e i e i e i i 
Inh. des Inf.-Slurm-Abz. In Silber 
u. des Verwundeten-Abi. In Schw. 
geb. 9. 2. V916 in Riga. Die 
Traucrlcier han am 30. 5. 1944 
aul einem Ilcldcnliicdhol in Kioa-
tlen stattgetunden. 

Anny Feuertlsen, geb. Schum
mer, Dorothea Feuirelsen, Litz-

- mannstadt, Arnold Feuorcisen. 
Posen. Juni 1944. 

Schweres Herzeleid brachte 
uns die ticlcrschüttcrnde 
traurige Nachlicht, daB 
mein Innlggclicbtcr Gatte, 

unser" guter lieber Vater. Bruder, 
Schwager und Onkel, der Gi lnito 
A r t u r M a s l e r ( M a s l a n U a ) 
im Aller von 36 Jahren am 8. 5. 
Im Osten den Heldentod slarb. Er 
wurde aut einem Hcldcntricdhol 
zur letzten Ruhe gebettet. 

In tietcr Trauer:- Die Gattin 
Peuline Malier, geb. Hapano-
wiez, die Kinder Gustav, H i l i n i 
und Richard, drei Bruder, eine 
Schwester und alle Verwandten 
und Bekannten. 

Litzmannstadt • Erzhausen. 
Breslaucr Straße 200. 

Hart und schwer traf uns 
jggjl die traurige Nachricht, daß 

am 22. 6. 1944 mein in-
nigstgelichtcr Gatte, unser 

lieber Vati, mein lieber Sohn und 
Bruder, der 
Reservi-Obirwacfltm. dir Schutzp. 

G o t t f r i e d S t a n g e 
geb. 31 . 1. 1910. getanen Ist. Er 
gab sein Junges hollungsvollcs 
Leben lür Führer und Vaterland. 

In ticler Trauer: Irmgard Stange, 
geb. Frlitz, als Gattin, Gr i l l 
u. Elfriede, Kinder, Mutter, ein 
Bruder (z. Z. Wchrm), Schwli-
g i r i l t i rn und alle Vi,wandten. 

Wvkno, Kreis Tomuscliew-Maz. 

Dar Oberbürgermeister Litzmannstadl. Nr. 301/44. Spätdienst fUr Berulställge 
bilm Ernährung!- und Wlrlschaltsamt. a) Der übliche Spätdienst lür Bcrulstätigc 
m der Hauptslellc des Ernährungs- und Wlrtschaltsamles am Donnerstag 13 7. 

H ' f'S ""' F [ c i , a R . 14- 7. 1944, von 16.30—19 Uhr verlegt, b) Iis wild 
nochmals daraul aufmerksam gemocht, daß in den deutschen Bczlrksslcllcn infolge 
der• Vorheieitungsarbcilen lür die Lcbcnsmitlelkartenausgabc nur eine beschränkte 
Puhlikumsnlilcrtigung stattlindct. die am Donnerstag. 13. 7 ig44 laut der be
reits verhtlcnllichtcn Bekanntmachung von 16—19 Uhr vor sich geht. 

Lllzmannstadt, den 12. Juli 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt B. 

Der Landrat d u Krilses Lltzmannitadt. 1. Die .männlichen S t a a t e n o s e n 
Personen der ücbuitsiahrgängc 1884—1927. die deutschen oder stjmmcsglelchin 
Blutes sind (Niederländer, Hamen. Dänen, Schweden, Norweger, Wallonen) oder 
die mindestens zwei Großeltern deutschen oder stammesglcichen Blutes haben, 
haben sich umgehend, spätestens bis zum 1. August 1944. b e i der Orlspolizci-
behürdc zu nicfdcii. in deren Amtsbezirk sie sich aufhalten. Bei vorübergehender 
Abwesenheit haben sie vch hei der lür ihren Wohnsilz zuständigen Ortspolizei-
behördc zunächst schriftlich und sodann nach Rückkchi unverzüglich persönlich zu 
melden. 2. Meldcpllichligc Personen, die durch Kiankhcit an der persönlichen 
Meldung verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines 
anderen beamteten Arztes oder ein mit dem Sidilvcrmcrk des Amts.-rztcs ver
sehenes Zeugnis des behandelnden Arztes bei der lür Ihren Wohnsitz zuständigen 
Orlspolizcibchörde einzureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zu tragen. 3. 
Ein Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslar.cn. Reisekosten oder Lohnaus al,r Be
steht nicht. 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepflicht w e r b e n falls keine 
höhere Strafe verwnkt ist. mit Oeldstratc bis zu 150 RM oder mit Hall hes alt. 
Die Mcldepllichtigen können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur fcrlüllung 
ihrer Pllicht angehalten werden. Litzmanrfttadl. den 10. 7. 194-1. . 

Der Landial als Krcispollzcibehördc. 

Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat erhielten 
wir die uniihbar schmerz
liche Nachiicht. daß mein 

innigstgclieblcr Gatte, treuer Le
benskamerad, lieber treusorgender 
Vati, unser lieber guter Sohn, 
Schwiegersohn. Bruder. Schwager, 
Onkel und Nclfe, der Gi t r i l l i 

F r a n z Z e j d a 
geh', am 25. 1. 1905 In Czcrnowilz 
(Buchcnland). am 27. 5. 1944 im 
Osten den Heldentod slarb. 

In tietcr Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Elisabeth, 
geb. Elgert, Sohn Alfons und 
all i anderen Verwandtin. 

Litzmannstadt. Moltbestraße 139. 

Golt dem Allmächtigen hat es ge
fallen, am 10. 7. 1944 nach kur
zem Leiden meine liebe Gattin, 
Mutter. Schwiegermutter und Groß
mutter 

A m a l l e S c h e e l e r 
gib. Holz, im Alter von 82 Jahren 
in die Ewigkeit ahzuruten. Die 
Beerdigung lindet am Donnerstag, 
dem 13. 7. 1944. um 16.30 Uhr 
vom Traucrhausc. Trillplad 24, 
aus aul dem Friedhol Königsbachcr 
Straße stall. I 

In licler Trauer: 
Dil Hinterbllebenin. 

Litzmannstadt. Trillplad- 24. 

In ticlcm Schmerz bringen wir 
hiermit die traurige Nachricht, daB 
am Dienstag, 9 Uhr. unsere Mut
ter, Schwiegermutter. Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

C h r i s t i n e K r i e g 
gib. Ziegenhagen, im Alter von 
74 Jahren plötzlich von uns in die 
Ewigkeit ging. Die Beerdigung 
unserer lieben Entsuilalencn fin
det am 14. 7.. um 16.30 Uht aus 
dem Traucrhausc. Triltpfad 7. aus 
auf dem Friedhof in Augustow statt. 

Dil tlelhetrüblcn Hinterbliebenen. 
Trillplad 7. 

Aus einem arbeitsreichen Leben 
verschied plötzlich am 10. 7. 1944 
mein lieber teurer Gatte, mein 
herzensguter Papl, unser lieber 
Schwiegersohn, guter Bruder, 
Schwager und Onkel 

l'g..Rudolf / O h 
im Aller von 46 Jahren. Die Bei
setzung unseres Heben Toten fin
det am Donnerstag, dem 13. 7, 
1944. um 18 Uhr von der Leichen
halle des Frledhols Gartenstraße 
aus stall. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
H u Zoll, geb. Engel. 

Litzmannsladt. Danziger Str. 118. 

Nach 'einem arbeitsreichen leben 
wurde uns nach kurzem schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden am 
10. Juli 194-1 mein herzensguter 
Oatle, unser treusorgeuder Vati, 
Bruder. Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Nellc 

D i e t m a r W i l d e m a n n 
im Aller von 44 lahren durch den 
Tod entrissen. Die Beerdigung un
seres teuren Enlschlalcnen lindet 
heute, den 13. Juli 1944. um 16 
Uhr. von der Leichenhalle des 
llaupllricdhols. Sulzlcldcr Straße, 
aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Gattin 
Irma, geb. Neumann, als Kinder 
Hans und Ursel 

Litzmannstadt. Llvlandstraße 6. 

GESCHÄFTS-ANZElGEN 
ZeltcentUUe Backrezepte 

von Dr. Oetkcr gehören heute zum 
nötigsten Rüstzeug der Hauslrau. Je 
kostbarer die Zutaten zum Gebäck ge
worden sind, desto mehr kommt es 
darauf an, das Menschenmöglichste an 
Nährwert. Wohlgeschmack und lecke
rem Aussehen herauszuholen. Dann 
gilt das Wort „Backen macht Frciiüe" 
auch heule noch. Die Hauslrau Ircut 
sich des guten Gelingens, die l'amllc 
des Genusses upd der angenehmen 
Sättigung. Und noch eins: Die Ein
haltung der richtigen Backzeit und 
Backhitzc hillt uns Strom. Gas oder 
Kohle sparen, was ja jetzt im Zeichen 
des Kampfes gegen „Kohlcnkiau" be
sonders wichtig Ist. Wir müssen auch 
bei unsern kleinen häuslichen Ver
neinungen immer daran denken, daß 

v wir dem Vatcrlandc nützen, wenn wir 
Energie sparen. Viele Wenig machen 
auch hier ein Viel! Arbeiten Sic also 
immer nach den zuverlässigen und 
wohlausprobicrtcn ..Zeitgemäßen Re
zepten" von Dr. August Octker, Dan-

zigoiiva. _ ^ 
Der zerstreute Professor 

wollte ein Ei kochen, schön welch, 
also drei und eine halbe Minute. Er 
legte die Uhr in das siedende Wasser 
und sah aufmerksam auf das Ei In 
seiner Hand. — Ein Witz? Vielleicht 
auch nicht. Denn ähnlich gedanken
los gehen die meisten von uns z. B. 
mit der Einheitsscilc um. Wir haben 
lange und gut beobachtet. Es war 
betrüblich anzusehen. Fast jedes 
Scllenstück wird nur zur Hallte „ver
braucht", die andere Hallte wird aus 
Gedankenlosigkeit vergeudet. Wir 
möchten Ihnen hellen, kündig mit 
Ihrem Stück Einheitssclle besser aus
zukommen, bis wir Ihnen wieder die 
gute Warta • Seile liefern können — 
Sie wissen schon: mit dem Kinder-
kopl aul der Packung. Achten Sic 
bitte aul die guten Ratschläge, die an 
dieser Stelle vcröllenlllcht werden 
vom Kunden-Dienst der Warla-Sclle. 

Rhu burberspelse l a . aber wo-
her den Zucker nehmen? 

Die Mondamin-Küche rät. um Zucker 
zu sparen, die Speise erst nach dem 
Kochen zu süßen. Dann ist der Ver
brauch geringer als beirrt Mitkochen 
des- Zuckers. Zur Rhabarberspeise, die 
Kinder so gern essen, 500 g Rhabar
ber waschen, Blätter und schlechte 
Stellen cntlernen. Die Stangen in 
Stücke schneiden, in '/« Liter kochen
des Wasser geben und auf kleiner 
Flamme weichkochen. Flir je >/• Liter 
Masse 40 g Mondamin — es bindet 
die Speise und nimmt dem Rhabarber 
das Herbe — in wenig Wasser ver-
lührcn. an den Rhabarber gießen und 
unter Rühren 2—3 Minuten kochen. 
Erst Jetzt etwa 150 g Zucker dazu
geben und die Speise in einer Schüs
sel erkalten lassen. Dazu Irische 
Milch oder Vanillesoße reichen. 

Klii I 'o to-Stewner-Hat : 
Wenn Sie aus Ircier Hand fotografie
ren, dürfen Sic nicht länger als t / u 
Sekunde belichten. Sonst verwackeln 
Sie die Aufnahme. 

Huulkarbol lneum 
grün, rot und braun. Lieferung er-
lolgt nur in Originalfässern. Paul 
Slarzonck KG.. Glogau, Fernsprecher 
2127 und 2128. 

i Reparaturen 
von Arbcltskleldern lür Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns. die Ar-
hcitsklcidcr nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen. An
nahmestelle: Firma Anton Uwlera, 
Fachgeschält für Schnittwaren und Ar
beitskleidung. Litzmannstadt. Adoll-
Hiller-Str. 164. Fernrul 270-44. 

Der Landrat des Krelsis Lentichlllz. Vlehsiuchinpollzilllchi Anordnung. Unter 
den aul dem Gut Goslub, Amtsbezirk Ouadcnslädt, untergebrachten Schwarzmecr-
plerden Ist Rotz ausgebrochen. Zum Schutze gegen den Rotz wird hiermit aul 
Grund der 18 I I . des Vichseuchengesctzcs mit Ermächtigung des Ministers und 
Zustimmung des Regierungspräsidenten in Litzmannstadt folgendes angeordnet: 
I . Der Ort Goslub wird zum Spcrigehict erklärt. 2. Am Haupteingang des Seuchen-
gchöltes oder an einer sonst geeigneten Stelle Ist eine Talcl mit der deutlichen 
und hallbaren Aulsclirill „Rotz" leicht sichtbar anzubringen. 3. Alle Pferde, die 
:nii rolzkranken oder der Seuche verdächtigen Pferden gleichzeitig in einem 
Stall gestanden haben oder sonst in unmittelbare oder mittelbare Bciührüng ge
kommen sind, aber noch keine verdächtigen Erscheinungen zeigen, sind in beson
deren Stallräumen unier polizeiliche Beobachtung zu stellen. Die unter Beobach
tung gestellten PIcrdc müssen mindestens alle zwei Wochen amtstierärztlich unter
sucht werden. Ferner isl solort bei diesen Pferden eine Blulunti-rsuchung aul 
Agglutination und Kompkmcntahlcnkung voizunehmen. Die Dauer der polizeilichen 
Beobachtung wild aul 6 Monate leslgesctzt. 4. In die Stalliäumc, in denen die 
der polizeilichen Beobachtung unterliegenden Plerdc untergebracht sind, dürfen 
andere Plerdc nicht eingestellt werden. Solange die PIcrdc Ircl von verdächtigen 
Erscheinungen bclumlcn werden, ist ihre Benutzung innerhalb der Grenzen des 
Ortes und der Feldmark unter der Bedingung zu gestatten, daß sie nicht In an
dere Stallungen eingestellt und nicht mit unverdächtigen Plerden in Berührung 
gebracht, inbcsondeie nicht z u s a m m e n g e i p H n n t werden und daß lerner Ihr sie 
Ircmdc Futterkrippen, Tränkeimer oder sonstige Gerätschaften nicht benutzt wer
den. Der Gebrauch der Plerdc ,-iußcthalb des Ortes und der Feldmark darl nur 
mit ortspolizeilicher Erlaubnis stattlindcn. Beim Vorliegen zwingender wirtschaft
licher Gründe kann ausnahmsweise vorn Regierungspräsidenten gcstattel werden, 
daß andere PlcrJe in die Stnllräumc der der polizeilichen Beobachtung unterlie
genden Plerdc eingestellt oder mit ihnen gemeinschaftlich zur Arbeit benutzt wer
den. Diese Pf:rde sind alsdann ebenfalls als ansleckungsverdächtig zu behandeln 
und der Bluluntersucbung zu unterwcrlen. 5. Die Ortspolizeibehördc und der 
beamtete Tierarzt hattet] dalür Sorge zu tragen, daß der Besitzer oder der Ver
treter des'Besitzes eines, rotzkranken oder der Seuche verdächtigen Pferdes auf 
die Gciühr der Ansteckung von Menschen durch unvorsichtigen Verkehr mit dem 
kranken Tietc aufmerksam gemacht wird. Der Wärter eines solchen Pferdes ist 
von jeaer Dienstleistung bei anderen Pferden auszuschließen und darf nicht in 
dem Seuchenstallc schlafen. Personen, die Verletzungen an den Händen oder an 
anderen unbi deckten Körperteilen hnben, dürlen zur Wartung rotzkranker und der 
Seuche verdächtiger PIcrdc nichl verwendet werden. 6. Wird die Erlaubnnis zur 
Überführung der Pferde in einen anderen PolizeibCz.uk erteilt, so muß die Orts
polizeibehördc des Bestimmungsorts von dem bevorstehenden Eintreffen der Tiere 
rechtzeitig benachrichtigt werden. 7. Ist ein unter Beobachtung gestelltes PIcrd 
verendet oder auf Veranlassung des Besitzers getötet worden, so hat die Orts-
poli/.cibchördc die Zerlegung des Pferdes durch den beamteten Tierarzt anzuordnen. 
8. Der Kadaver eines veicndetcn oder auf Veranlassung des Besitzen, getöteten, 
unter Beobachtung gestellten Pferdes darf ohne ortspollzcillchc Genehmigung weder 
geöiinet noch beseitigt werden. 9, Die Kadaver gefallener oder geloteter rotz
kranker oder der Seuche verdächtiger Plerdc müssen solort nach Anweisung des 
beamteten Tierarztes unschädlich beseitig! werden. Bis dahin ist lür eine Auf
bewahrung Sorge zu tragen, durch die eine Verschleppung von Krankhcltskeimcn 
nach Möglichkeit vermieden wird. Das Abhäuten solcher K-'davcr ist verholen. 
Das Schlachten rolzkrankcr oder der Seuche verdächtiger Plcrde ist verboten. 
10. Die Tötung und Zerlegung der der Seuche verdächtigen PIcrdc sind anzu
ordnen: a) wenn von dem beamteten Tierarzt der Ausbruch des Rotzes aul Grund 
der vorliegenden Anzeigen lür wahrscheinlich erklärt wird, bt wenn durch ander
weitige den Vorschriltcn des* Gesetzes entsprechende Maßregeln ein wirksamer 
Schulz gegen die Verbreitung der Seuche nach Lage des Falles nicht erzielt werden 
kann, o wenn die beschleunigte Unterdrückung der Seuche im öllentllchcn Inter
esse erforderlich Ist. 11. .Der Seuche verdächtige Plcrde müssen solange, bis 
Ibre Tötung erfolg! oder ihre Unverdächtigkeit amlsticräztlich bescheinigt ist, 
von allen übrigen Plerden abgesondirt werden. Der Absonderungsraum darf zur 
Unterbringung anderer Plcrde nicht benutzt werden. 12. Eine Entfernung der der 
Absonderung unterworfenen Pferde aus dem Absonderungsraum darf nur mit orts-
polizeillchcr Erlaubnis stattlinden. Ferner dürfen die zur Wartung abgesonderter 
PIcrdc benutzten Stallgcrätc, Krippen. Raulen und sonstigen Gegenstände vor er
folgter Desinfektion aus dem Absonderungsraum nicht enllcrnt werden. 13, Die 
unter Absonderung gestellten Pferde müssen mindestens alle zwei Wcchcfi amls 
tierärztlich untersucht werden. 14. Ist ein wegen Seuchenverdachts unter Ab
sonderung gestelltes PIcrd verendet oder aul Veranlassung des Besitzers getötet 
worden, so hat die Ortspolizeibehördc die Zerlegung des Pferdes durch den be
amteten Tierarzt' anzuordnen. 15. Der Kadaver eines verendeten oder a u l Ver
anlassung des Besitzers getöteten, unter Absonderung gestellten Plcrdes darf ohne 
orl6pollzeilld\e Genehmigung weder geölinet noch beseitigt werden. 16. Werden ]saintliclielJolz.liearbeltuiiRsrua6chlnei 
die unter Abtondcrung gestellten Plerdc in verbotswidriger Benutzung oder außer- I gegen Vormc(kschcin und Maschinen-
halb der ihnen angewiesenen Räumlichkeiten oder an Orten betroffen, zu denen I W e r k z e u g e gegen Eisenscheine liefert 
ihr Zutritt verboten ist, so kann Ihre soloillgc Tötung angeordnet werden. | solort ab Lager oder 1 ganz kurzlrislig 
17. Oiilntktlon. Die Räumlichkeiten. In denen rotzkrankc oder der Seuche ver- Kelnhold I. Probst, Dresden N 6, 
dächtige Plerdc gestanden haben, sind zu desinfizieren, die Ausrüstungs-. Ge- Glaclsstr. 1 und 18. Rul 51746. 
brauchs-, sowie sonstigen Gegenstände, von denen anzunehmen Ist, daß sie den " 
Ansleckungsstoff enthalten, sind zu desinliziercn oder unschädlich zu beseitigen. 
Der beamtete Tierarzt hat die Desintekllon abzunehmen. 18. Auch Personen, die 
mit rolzkranken oder der Seuche verdächtigen Tieren in Berührung gekommen 
sind, haben sich der Dcsinlcktlon zu unterwcrlen. 19. Aufhebung dir Schutz-
maerigiln. Die Seuche gilt als erloschen und die angeordneten Schutzmaßrcgcln 
sind aulzuhebcn, wenn a) die rotzkranken Plerdc gclallcn, getötet, diu der Seuche 
verdächtigen PIcrdc gelallcn, gelötet oder von dem beamteten Tierarzt lür rotzlrel 
erklärt worden sind, die der Ansteckung verdächtigen Pferde gelallcn oder ge
lötet worden sind, oder während der polizeilichen Beobachtung keine rolzvcrdächti-
gen Erscheinungen gezeigt haben, und b) die Dcsinleklion. soweit sie vorge
schrieben Ist, ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt abgenommen ist. 
20. Das Erlöschen der Seuche isl wie der Ausbruch öllcntlich bekanntzumachen. 
21. Den Plerden sind im Sinne der Vorschriltcn Esel. Maullicrc und Maulesel 
gleichzustellen. 22. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden gemäß 
Ii 74, Abs. 1. Nr. 1. 3 des Vichseuchengesctzcs vom 26. 6. 1909 mit Gefängnis 
bis zu 2 Jahren oder mit .Geldstrafe von 15 bis 3000 RM bcstralt. Diese 
Vichseuchenpolizcllichc Anordnung tritt mit sotortigei Wirkung in Kralt. 

Lenlschütz, den 7. lull 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz 

Mit vol ler Kra l t 
arbeiten — das kann rtfir derienlge, 
der sich Rückendeckung geschaffen 
hat gegen die Wcchscllälle des Lehens. 
Starke llllld und zuverlässigen Schutz 
in Jenen Augenblicken, da unerwartete 
Schicksalsschlägc die Krall des ein
zelnen übersteigen könnten, schenkt 
eine Gcmeinschalt von über 45 Mil
lionen Volksgenossen — die Gemein
schalt der Versicherten! Darum: Ver
sichere auch Du Dich! In Familie und 
Helm — in Handel. Gewerbe und In
dustrie — in der Landwirtschalt: 
überall bieten die deutschen Ver
sicherungsunternehmungen Dir vielsei
tige Möglichkeiten, die Deinen und das 
Deine zu schützen und Dir so den Le-
benskampl zu erleichtern. 

Bessapan ein ra re r F i l m ! 
Es lohnt sich, diesen Film, den raren, 
lür Seltenheiten aulzusparen. Ist 
Väterchen bei den Soldaten? Ihm 
wird man so viel Freude njachen mit 
einem Bild, gar wohl geraten, auf 
dem die Kinder herzlich lachen! 

-germolitir Lentlctillii. Aunabi dir Libinimll l i lkart in tlir den • * • / * * • 
veriorgungiabichnllt. a) Für Deutsche: Freilag, den 14. 7 ' " V ^ V r n n i bis 
von 14—16 Uhr Mr. 1—300; Sonnabend, den 15. 7. von 8 - 1 3 Uhr Nr. .101 bis 
Schluß. An Nachzügler kommen die Karten erst am M » n , a * ; 1

dV? 1 , 2Ä;J:. VrVltag 
der Zeit von 9—12 Uhr im Wirlschaftsaml zur Ausgtfe. b) Für Polen, "ciiae, 
den 14 7 1944 von 8 - 1 2 und von 1 4 - 1 6 Uhr N r l - 5 0 0 : Sonnabend. 15. 1. 
von 8 - 1 3 Uhr Nr. 5 0 1 - 8 0 0 ; Montag 17. 7. von B-,12 «nd « t i M - I B "«» 
Nr. 801—1300; Dienstag. 16. 7. von B—12 und von 14—16 Uhr Nr 1301 ms 
Schluß. Die Karten werdeu nur gegen Vorlage des llaushallsauswcIscs mich 
Haushallspaß) und eines persönlichen Ausweises ausgegeben. ^ W h ' -
Lebensmittelkarten lür Polen erlolgt in den Ncbcnriumcn des J p n o W J W . » " 
Zeit vom 14. bis 17. 7. 1944 ist das Witlschatlsauil und die A«»»" 5 1«"« d " 
Ernährungsamtes Abt. B lür den öllcntllchen Verkehr geschlossen atrßer der Aus 
gäbe von Reise- und Urlaubermarken. Lentschlllz. den 10. 7. 1944. 

Der Bürgermeister — gez. Dr. jacoos. 
Dir Bürgermeister Brunnstadt. Dil Liblnsmittilkartinausgabi tili den «ü./dft. 

Varsorgungsabschnllt tür die Zelt vom 21. 7. bis 17. 9. 1944. sowie die Ausgabe 
dir Raucherkartin fUr den «S./46. Versorgungsabschnltt lindet wie lolgt statt: 
Deutsche und gleichgestellte Minderheiten: Ausgabestelle: Wlrtsehalls : und Er
nährungsamt, Kommandanturweg 1: Freitag, den 14. 7. Haushaltsauswcls 1—500. 
Zimmer 10; Sonnabend, den 15. 7. Nr. 501 bis Ende. Zimmer 10. Selbstversorger* 
Montag, den 17. 7. Haushaltsauswels 1—450. Zimmer 12; Dienstag, den 18. 7. 
Nr. 451 bis Ende. Zimmer 12. L.-Polcn: Mittwoch, den 19. 7.. Zimmer 12. 
Polen: Ausgabestelle Knmmandanturwcg l : Montag, der 17. 7. Haushallsauswcis 
2000—3000; Dienstag, den KT. 7. Nr. 3001—4000: Mittwoch. 19. 7. Nr. 4001 bis 
Ende. Selbstversorger: Donnerstag, den 20. 7. Zimmer 13. Die Lebensmittelkar
ten der Firmen Brunncnwerke. Strlcwa und Schlösser wirden besonders in den 
Bctilehcn ausgegeben. In Anbctradit der kurzen Zeit, die lür die Ausgabe zur 
Vertagung steht, wird gebeten die Ausgabezeiten unbedingt einzuhalten. Nach
zügler erhalten ihie Lebensmittelkarten ohne Ausnahme erst ab 24. 7. 1944. Kin
dern werden keine Lebensmittelkarten ausgehändigt. Brunnstndt, am 8. 7. 1944. 

Der Bürgermeister.' — 1. A-: Rudolph, Stadtoberinspektor. 

Des Amtsgericht Pablanltz. Beschluß. In dem Aulgebolsverlahren zum Zwecke 
der Todeserklärung des verschollenen Leopold Müller, geboren am 4. Okiober 
1890 in Pablanltz, zuletzt wohnhalt gewesen in Pablanltz, hat das Amtsgericht 
in Pabianitz am 7. Juli 1944 beschlossen: Der verschollene leopold Müller wird 
lür lot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 31. Dezember 1944, 24 Uhr 
leslgestellt. Die Kosten des Verfahrens einschließlich der notwendigen außer' 
gerichtlichen Kosten tiägt der Naelilaü. 

V o l U t l i i n i l t M - K i i t i i i M a s 
und Objektive. Sie legen Zeugnis ab 
vom hohen Stande der weltbekannten 
deutschen Fototechnik und werden 
wieder, nach dem Kriegsgeschehen, 
im Vordergrund des Wettbewerbes 
stehen. 

OenieinschaltswaschanlaKen. 
Waschbrunnen aus Kunstslein, Rötlich-
Kramt, acht Zapfstellen, mit Zubehör, 
montagefertig lieferbar. • Walter Ma-
ri?;5<?„VDJ' ( 1 0 ) W'tltnberg-Luthcrsladt, 

_Paul-Oerhardt-Slraße 2. 
Sic fressen unser täglich Brot! 

Alliährlich wandern Tauscndc von Zcnt-
" " i i b*sten Brotgetreides In die un-
ersat heben Milgcn der Mäuse. Ganze 
Monntsrationcn werden so vernichtet! 
Deshalb ist die radikale Vernichtung 
dieser ..Mitfresser" heute dringender 
jenn je! , GIKO-Glltweizcn. genau nach 
Vorschrift angewandt, ist ein sicher 
wirkendes Mittel, sparsam und leicht 
anzuwenden. GIKO-Oiftwclzcn. ein Er
zeugnis der Chemischen Fabrik Wies
baden 

Speisentronsportgefäile 

nepara turen . r 

l Nachstehend aufgeführte Geschälte In 
Litzmannstadt nehmen ab solort Auf
träge ((Iber Reparaturen von Gummi
überschuhen aller Art sowie Berufs-

. stiefeln enlgcgcn: Johannes Schwalm, 
AdoU-lPtler-Straßc 121. Schuhgeschält 
„Leo", Adolf-Illtler-Slraßc 56. 

Unifozlelervertl leuni! 
Insbesondere Wnnzcnbekämptung In 
Wohnungen, Mietshäusern, öffentlichen 
Gebäuden mit Spczialmittcln über
nimmt Serum-Institut Asid, Warthcland, 
G. m. b. IL, Abteilung Vorratsschutz u. 
Schädlingsbekämpfung, Litzmannstadt, 
•Schlogclerstraßc 99. Ruf 165-20. 

Rundtunk-Heparaturen 
lührt lachgemäß durch: Elcktro-Utz. 
Annahmcstcllcu: Werkstatt Ostland-
straße 109 u. AdolljllHer-Straße 191. 

Lllztnannst. AltniettUIhnndlunü 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, Me
talle und holt ab. A.larn Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80, 

Kar l Wutke , Möbelgeschäft 
Moltkestr. 154. seit 78 Jahren am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel 
Betten und Kinderbetten mit Matralzen 
Ab Lager, 

25 und DO Liter Inhalt 

F. KUppersbusch & Söhne 
A k t l e n g e a e l l f t c h n r t 
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m 
und V e r a n t w o r t u n g 
wird heute von jedem 
gefordert. Daher sei vor
sichtig und setze Dich nicht 
leichtfertig gesundheitli
chen Schädigungen ausl 
Diese M a h n u n g ist be
sonders heute von großer 
Wichtigkeit, denn Kräft i -
gungs-und Vorbeugungs
mittel,wie Sanatogen und 
Formamint, werden erst 
nach dem Sieg wieder un
beschränkt zu haben sein. 

BAUER « M E 
SA NATOGEN WERKE 

B E R L I N 

In WECK-Glowrn- weldi freudigtr 
Anblick für die Hausfrau, wie wichtig 
.für dio Versorgung der Familie mii 
wertvollem Nohrungigutl Und wie 

•einfach ist das „Einwecken" dieses 
empfindlichen Gemüses, wenn die 
Vorschriften unserer „ K l t i n o n 
L e h r a n w e i i u n g " genau ein* 
gehallen werden.' Diese Lehrschritt 
mit genauen Anleitungen und vielen 
Rezepten erhallen Sie kostentos bei 
jeder WECK-Verkaufsstelle, oder 
— fallt dort nicht mehr erhältlich — 
gegen Einsendung dieser auf eine 
Postkarte geklebten Anzeige direkt 
von der lehr- und Versuchsküche 
J. WECK & Co.. (17a) Oflingen/&od. 

Sblikan 
TINTEN-TABLETTEN 

gibt es seit 
Jahren 

Jeder stellt sich daraus seine Tinte 
selbst her, denn flüssig« Tinten 
werden zur Einsparung von Arbeit, 
Glas, Kohle und Fradit während 
den Krieges nicht mehr geliefert.' 

GÜNTHER WAGNER 

lach dem 
Trauch;-

MdenMüBeimer? 
Aber nein! Danken Sie doch 
bitte oh die Millionen und Aber • 
millionen von Packungen aller 
Art, die tagtäglich verbraucht 
werden und die wir wieder
gewinnen müisen, weil es sich 
dabei um wertvolles Altmate* 
riol handelt. Verbrauchte Pak* 
kungen gehören also nicht in 
den Mülleimer, sondern in cito 

Altmateriolsammlungl 
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